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Die Aufftände in unſeren Kolonien. 
Aus Deutſch⸗Südweſtafrika wird 
amtlich unter dem 2. Juni gemeldet: Nach 
dem 8 bei Zube: 8 
war der ner zun n 
gogen. Unter der Einwirkung der von Duur⸗ 

ft vorgehenden 9. Kompagnie 2. Feld-Re- 
giments, und da den Hottentotten vermutlich 
auch die Beſetzung der Waſſerſtellen gn 
Geiab Revier bekannt war, wandten ſie 12 
wieder nach Norden. Sie erreichten nördlich 
Zjamab abermals das Ham Revier und zogen 
dann über Nagais und Dakeib in weſtlicher 
Richtung nach Gabis. Die Abteilung des 
Majors v. Freohold, die am 28. Mai 
vom Fiſchfluß kommend in Haib eingetroffen 
war, ſtellte durch ihre Patrouillen feſt, daß 
etwa 250 Hottentotten die Pad Hain —Warm⸗ 
bad nach Süden zu überſchritten hätten. Sie 
nahm ſofort die Verfolgung auf. Hauptmann 
v. Bentivegni vertrieb, gelegentlich einer 
Streife durch die Gr. Karasberge, am 26. Mai 
nach kurzem Gefecht eine Hottentottenbande 
und nahm ihnen ihr Vieh ab. Vereinzelte 
kleinere Banden traten im Löwenfluß bei 
Stampriet, am Fiſchfluß bei Hons und in der 
Gegend ſüdlich Churutabis auf. 

Ueber den Fortgang der militäriſchen 
Operationen in Deutſch⸗Oſtafrika mel 
det Major Johannes, daß er zur konzentriſchen 
Operation nach der Landſchaft Mgende, wo 
er energiſchen Widerſtand erwartet, 
aufgebrochen iſt. Nach einer Meldung des 
Hauptmanns von Schöneberg ſollen ſich auch 


find. Die Gefahr aber, der König Alfons an | Nach Pfingſten wird er nur noch kurze Zeit 
feinem Ehrentage ausgeſetzt war, muß dem zuſammentreten. Man befürwortet daher, wie 
jungen Herrſcher den Gedanken nahelegen, daß | eine parlamentariſche Korreſpondenz wiſſen will, 
in 3 8 1 1 — N g hr 8 8 ine 
mu enn vorerſt iſt Spanien tag zu vertagen, zu eßen. 
der Barbarei und der Unkultur — ein Nähr⸗ Von der 0 
boden für das Verbrechen und den politiſchen | ſchaft. Der Kronprinz erläßt in ſeiner 
Fanatismus. Eſgenſchaft als Präfident der deutſchen Land⸗ 
In Oeſterreich ift die Kriſe vor den | wirtſchaftsgeſellſchaft die Einladung für die 
Feiertagen noch halbwegs behoben worden, diesjährige Wanderverſammlung, die 
es beſteht wenigstens die angenehme Ausſicht,] in Verbindung mit der Ausſtellung in Schöne: 
daß ſich überhaupt ein Kabinett zuſammen⸗“] berg in den Tagen vom 13. bis 18. Juni in 
trommeln läßt. Wie lange dieſes Kabinett | Berlin ſtattfinden wird. 
aber beiſammenbleiben wird, das iſt eine Frage, Eine Reichstagswahlkaſſe für das ganze 
auf die ſelbſt die Gelehrten keine Antwort zu | deutſche Reich beabſichtigen die Nation al⸗ 
geben vermögen. Die Dinge in Oeſterreich find [liberalen auf Anregung des Zentralvor⸗ 
heillos verfahren durch die Zugeſtändniſſe, die | ſtandes der Partei einzuführen. In allen 
von der Krone den k. k. Hochverrätern in | nationalliberalen Partei⸗ und Vereinsverſamm⸗ 
Budapeſt gemacht wurden. Was daraus noch lungen ſoll beim Anfang der Sitzung bekannt 
werden ſoll, das wiſſen die Götter. gemacht werden, daß am Schluſſe eine Samm⸗ 
In Rußland liegen die Verhältniſſe noch | lung veranſtaltet werde, bei der jeder nach 
immer jo traurig als möglich. Die Duma tagt | Belieben unbeaufſichtigt ſein Scherflein zu dem 
wohl und faßt Beſchlüſſe, aber die Reaktion | Parteifonds beiſteuern kann. Außerdem ſollen 
hat die Oberhand und der Zar ſcheint völlig | die Parteigenoſſen aufgefordert werden, bei 
von der Reaktion beherrſcht. Die Meldungen | andern Gelegenheiten, fröhlichen Zelten, Aus- 
über Räubereien und anarchiſtiſche Verbrechen] flügen, beim Kartenſpiel u. a. m. ihrer Partei 
werden von Woche zu Woche häufiger, die | ein kleines Opfer zu bringen. Die jo in jedem 
Bauern drängen immer leidenſchaftlicher nach | Verein, in jeder, auch der kleinſten Gemeinde, 
Löſung der Agrarfragen, und die Amneſtie iſt | geſammelten Beiträge werden an die Reichs⸗ 
noch immer nicht erſchienen. Von vielen Seiten | tagswahlkajje nach Berlin geſchicht und hier 
prophezeit man erneute Unruhen — unmöglich verzinslich angelegt; ſie werden aber auch in 
erſcheinen fie nicht. Hoffen wir indes, daß die | beſtimmten Zeitabſchnitten durch die Preſſe 
Sommerruhe auch draußen in der Welt nicht | bekannt gegeben. 
geſtört wird — man hat ſie überall ſehr nötig! 


Prinz Heinrich von Preußen begibt ſich 
am 9. d. M. ebenfalls nach Wien zum Beſuch beim 
Kaiſer Franz Joſef. 
* In Hamburg wurde am Sonnabend das 
Bismard&»Denkmal enthüllt. 
» Der mutmaßliche Urheber des Madrider 
Attentates erhob im Augenblick ſeiner Ver⸗ 
haftung einen Poliziften und ſich. 
* Der unter dem Verdachte der Teilnahme an 
dem Bombenattentat in Madrid verhaftete 
länder Robert Hamilton wurde wieder auf 
freien Fuß geſetzt. 
In Ancona wurden gebrauchsfertige 
Bomben und Pakete mit Sprengftoffen gefunden. 

i »Der Zentralverband der Bewerbetreibenden in 
Nieder⸗Oeſterreich beſchloß die Ausſperrung aller 
in der Baubranche beſchäftigten Arbeiter, etwa 
150 000 Perſonen. 

* Kaiſer Franz Joſef hat die vom Freiherrn 
von Beck unterbreitete Miniſter liſte ge 

nehmigt. 

* Die Oeffnung Mukdens für den inter⸗ 
nationalen Handel hat in feierlicher Weiſe ſtatt⸗ 
gefunden. 


Abet in * u. bezeichneten Nachrichten findet fich 


nach dem Feſte. 


Nun ſind die Pfingſtglocken verhallt, iſt die 
Feſtfreude vorüber. Die Pflichten des Alltags 
treten von neuem an uns heran und fordern 


gebieteriſch genug ihr Recht. Arbeit — das Führer der Matumbi weſtlich des Mbaran⸗ 
eee e e a ne a Bat ueber das Aprilheftd gandu bei Kopakopa ſammeln. EN 


herausgegeben. In dem bezeichneten Mona 
hat betragen: Die Geſamteinfuhr 4019 764 
Tonnen (in Tonnen zu 1000 Kilogr.), ferner 
319555 Feſtmeter, 496 901 Stück, 16 085 Faß. 
Dis Geſamtausfuhr 3 291 286 Tonnen (in 
Tonnen zu 1000 Kilogr.), außerdem 8815 
Feſtmeter, 608 084 Stück, 742 Faß, 42 574 
Hektoliter, 126 389 Flaſchen. Eine Vergleichung 
mit den entſprechenden Zahlen im Märzhefte 
ergibt, daß im April Einfuhr und Ausfuhr 
eine zum Teil beträchtliche Zunahme erfahren 
haben, und zwar die Einfuhr um 618 089 
Tonnen, 106 870 Feſtmeter, 11473 Stück, die 
Ausfuhr um 318 352 Tonnen, 7057 Feſtmeter, 
79 005 Stück, 742 Faß, 5360 Hektoliter und 
30799 Flaſchen. Eine Abnahme iſt bei der 
Einfuhr in Faß feſtzuſtellen. (5876). 

Die Breslauer Metallinduſtriellen hoben 
die Ausſperrungder Hirſch⸗Duncker⸗ 
ſchen Bewerkvereinler auf, worauf 
letztere die Wiederaufnahme der Arbeit un⸗ 
bekümmert um die ausgeſperrten Gewerkſchaftler 
beſchloſſen, weil der Metallarbeiterverband ſie 
als gleichberechtigt im Lohnkampf bisher 
nicht anerkannt hat. Am letzten Sonnabend 
beabſichtigten die Schloſſer der beiden Breslauer 
Waggonfabriken die Arbeit wieder aufzunehmen. 
Am morgigen Mittwoch werden das alle Ge⸗ 
werkvereinler tun. 


Eine amtliche Warnung vor Deutſch⸗ 
Südweſtafrika. Ueber den gegenwärtigen 
Stand der Ausſichten für die Bejiedlung 
von Deutſch⸗Südweſtafrika hat 
ſich Erbprinz Hohenlohe in einem 
in der „Münchener Allgemeinen Zeitung“ ver⸗ 
öffentlichten Schreiben vom 25. Mai d. J. wie 
folgt geäußert: „Wenn die Auskunftsitelle 
für Auswanderungsweſen in ihren Beſcheiden 
vor Niederlaſſung in Deutſch⸗Südweſtafrika 
als noch verfrüht bisher warnen zu 
müſſen glaubte, ſo ſcheint dieſes Verfahren in 
den Wirtſchaftsverhältniſſen des Schutzgebietes, 
ſoweit ſie hier überſehen werden können, eine 
Stütze zu finden. Dieſe Verhältniſſe ſtanden 
bisher einer Einwanderung in größerem Um⸗ 
fange um deswillen entgegen, weil der 
Lebensunterhalt im Schutzgebiete als 
Folgewirkungen des Krieges abnorme 
Anforderungen an die Kapital⸗ 
kraft der Anſiedler ſtellte und die Verkehrs⸗ 
möglichkeiten wegen ihrer Inanſpruchnahme 
durch die Schutztruppe erheblichen Schwierig⸗ 
keiten unterlagen. Dazu kommt, daß an eine 
ordnungsmäßige Wiederaufnahme der Farm⸗ 
1 noch nicht herangetreten werden 

onnte.“ a 


blicklich allerdings liegt die ſchwerere Arbeit 
hinter uns, der Sommer iſt da und mit ihm 
die ſtillere Zeit. Die Parlamente haben zum 
größten Teil ihre Winterarbeit getan, der 
Reichstag ift bereits ſeit mehreren Tagen heim⸗ 
gegangen und erbaut ſich vermutlich an der 
Kritik, die an ſeiner Tätigkeit beſonders im 
letzten Tagungsabſchnitt geübt wird. Daß dieſe 
Kritik eine recht heftige iſt, läßt ſich wohl 
begreiflich finden, — ſie wird indes auch bald 
verſtummen, und man wird eben abwarten, ob 
unſere Geſetzgeber nach der Sommervertagung 
ihre Fehler wieder gut machen wollen, ſoweit 
das noch geht. Auch der ſtellvertretende Ko⸗ 
lonialdirektor Erbprinz v. Hohenlohe ⸗Langen⸗ 
burg wartet ab, wie offiziell verſichert wird, — 
mit Harren und Hoffen hats mancher getroffen. 

Die innere Politik des deutſchen 
Reiches zeigt augenblicklich ein friedliches Ge⸗ 
ſicht. Der Kampf in der Metallindustrie hat 
ſich glücklicherweiſe im letzten Augenblick dank 
der beiderſeitigen Nachgiebigkeit abwenden 
laſſen. Wenn dieſer Kampf zum Austrag ge⸗ 
kommen wäre — welch' unendliche Summe 
von Elend wäre hier wieder in Tauſende von 
Arbeiter familien getragen worden, welche ſchwere 
wirtſchaftliche Schädigung hätte unſere 
Induſtrie wieder erleiden müſſen! 

In der äußeren Politik vollzieht 
ſich augenblicklich gar nichts, das für uns von 
bejonderem Belang wäre. Wir ſtehen im all⸗ 
gemeinen zu den fremden Mächten, wie wir 
ſeit längerer Zeit ſchon zu ihnen ſtehen. Die 
Befinnung, die man in England uns gegen⸗ 
über heat, fol freundlicher geworden fein — 
wir wollen es abwarten, und wenn es ſich be» 
ſtätigt, uns herzlich darüber freuen. In Süd⸗ 
afrika ſind die Dinge leider auch noch 
immer beim Alten. Der Kleinkrieg geht fort, 
trotz der Gefangennahme Morengas. Was 
Oberſt Deimling, der Liebling des Reichstags, 
dort ausrichten wird, muß abgewartet werden. 
In Oſtafrika haben ſich die Verhältniſſe gar 
nicht ungünſtig geſtaltet; von einem Aufſtand 
kann bereits ſeit längeren Wochen nicht mehr 
die Rede ſein. Wenn nach der Regenzeit alles 
ruhig bleibt, dann darf man wohl hoffen, daß 
die Gefahr vorüber iſt. 

Im Ausland haben ſich wohl einige 
Dinge von Belang ereignet. Das Attentat 
auf das neuvermählte ſpaniſche Königspaar 
hat Entſetzen in der ganzen Kulturwelt — 
— Daß König und Königin von dem 
ſicheren Tode verſchont blieben, das iſt eine von 
jenen wunderbaren Fügungen des Schickſals, 
wie ſie in der Geſchichte gar nicht ſo ſelten 
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Den Rücktritt des Grafen v. Poſadowsky 
kündigt jetzt eine Korreſpondenz an, die ſich 
bisher ſtets als vorzüglich informiert gezeigt 
hat. Sie ſchreibt, daß der Staatsſekretär des 
Innern, Graf Poſadowsky, noch im Laufe 
dieſes Sommers ſeinen Poſten mit dem eines 
Oberpräſidenten einer preußiſchen Pro⸗ 
vinz vertauſchen ſoll. Als ſein Nachfolger 
wird in ſtets gut unterrichteten Kreiſen der 
preußiſche Miniſter des Innern, Exzellenz 
v. Bethmann⸗Hollweg, mit großer Be⸗ 
ſtimmtheit bezeichnet. — Falls ſich die Nachricht 
beſtätigt, ſo liegt es nahe, daran zu denken, 
daß Graf Poſadowsky das Oberpräſidium der 
Provinz Sachſen erhält, das durch den Ab: 
gang des Herrn von Bötticher demnächſt vakant 
wird. Allerdings wäre es auch möglich, daß 
gelegentlich des Rücktritts von Böttichers bei 
den Oberpräſidenten ein allgemeiner Wechſel 
ſtattfindet. Dem Staatsſekretär Grafen von 
Poſadowsky ſchon jetzt einen Nachruf zu widmen, 
halten wir für verfrüht. Wir wollen nur her⸗ 
vorheben, daß der Rücktritt des jetzigen 
Staatsſekretärs des Innern einen weiteren 
Sieg der konſervatibagrariſchen 
Richtung bedeuten würde. 

Der Geſundheitszuſtand des Grafen 
Götzen, des früheren Gouverneurs von Deulſch⸗ 
Oſtafrika, der zur Zeit in Meran zur Kur 
weilt, hat ſich erheblich gebeſſert. 
Graf Götzen wird vorausſichtlich bis Mitte 
Juni in Meran verbleiben. 

Die endgültige Einführung des neuen 
Exerzierreglements in der Armee iſt durch eine 
am 29. Mai auf dem Truppenübungsplatz 
Döberitz ergangene kaiſerliche Kabinettsorder 
angeordnet worden, nachdem der von der 
Kommiſſion ausgearbeitete Entwurf letzthin 
nur einige unbedeutende redaktionelle Aende⸗ 
rungen erfahren hat. Der Kaiſer exerzierte 
am 29. Mai die von ihm als Kronprinz ge⸗ 
führte 2. Garde⸗Infanterie⸗Brigade zum erſten 
Male nach den neu eingeführten Beſtimmungen 
ſelbſt im Feuer. Im einer Anſprache an die 
Offiziere der Brigade wies er darauf hin, daß 
„das neue Reglement bei jtriktem Wegfall aller 
ſtarren Formen, aber der Aufrechthaltun g 
der ſtrammſten Disziplin einen großen Fort⸗ 
ſchritt in der Schlagfertigkeit des Heeres 
bedeute“ 

Der preußiſche Landtag hat ſein Material 
bis auf einen geringen Reſt aufgearbeitet. 


Aus Wien wird gemeldet: Die Zentral⸗ 
organiſation der Arbeitgeber des Ba u⸗ 
gewerbes hat beſchloſſen, ſämtliche Arbeiter 
der dem Zentralverbande angehörenden 
Branchenvereinigungen zu entlaſſen. Durch die 
Generalausſperrung werden 60 000 
Arbeiter betroffen. In Arbeiterkreiſen ſchätzt 
man die Zahl der Arbeiter, welche im Laufe der 
Woche ausgeſperrt werden, auf 150 000. Die 
Behörden unternehmen energiſche Schritte zur 
Beilegung des Konfliktes. 

* Das neue öſterreichiſche Miniſterium. 
Dem offiziöſen „Fremdenbl.“ zufolge genehmigte 
der Kaiſer die vom Frhrn. v. Beck unter⸗ 
breitete Miniſterliſte in folgender Geſtalt: 
Präſidium Beck, Bienerth Inneres, Derſchatta 
(deutſche Volkspartei) Eiſenbahnen, Marchet 
(deutſche Fortſchrittsp.) Unterricht, Prade (deut⸗ 
Ihe Volksp.) deutſcher Landsmannminiſter, 
Sektionschef Forſcht (Jungtſcheche) Handel, 
Pacak (Jungtſcheche) tſchechiſcher Landsmann⸗ 
miniſter, Vizepräſident Lemberger Finanz ⸗ 


fl 


ducsycki polniſcher Lands mannminiſter, 
Ackerbau, Klein Juſtiz. 


* Ein Bombenfund in Italien. Auch in 
Italien entwickelt die Propaganda der Tat 
neue Tätigkeit. In Ancona wurde ein 
anarchiſtiſches Komplott entdeckt: 
Die Polizei nahm in der Wohnung und in 
dem Laden eines Friſeurs namens Antonie 
Gabbianelli, bei dem mehrere bekannte 
Anarchiſten in der letzten Zeit häufig zuſammen 
gekommen waren, eine Hausſuchung vor und 
fand daſelbſt nebſt einer größeren Menge 
Exploſionsſtoff drei mit Zündſchnur 
verſehene, völlig fertige kleine Handbomben 
vor, die offenbar mit Nitroglyzerin gefüllt 
waren. — Dieſe Entdeckung erregte das pein⸗ 
lichſte Aufſehen‚da König Viktor Emanuel 
am 24. d. Mts. nach Ancona zu fahren be⸗ 
abfihtigte, um der Grundſteinlegung des 
neuen ſtädtiſchen Krankenhauſes beizuwohnen. 
Infolge dieſes Fundes wurden zwölf Anar⸗ 
chiſten verhaftet. 


* Unerbaulides aus Rußland. In 
Warſch au iſt auch das Perſonal der Dam pf⸗ 
ſchiffahrtsgeſellſchaften in den Aus⸗ 
ſtand getreten. Etwa 40 Dampfer ſtehen 
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direktion, er (Pole) Sai Dzie⸗ 


fill. Die Verbindung mit den Weichſelſtationen 
bis Thorn it unterbrochen. — Aus Lodz 
wird gemeldet, daß dort wegen des Kell ner⸗ 


ſtreikes alle Reſtaurants und Cafes ge⸗ 
In Ezenftohau wurden 
zwei Oberſchutzleute erſchoſſen. Die 
Täter find entkommen. — In Odeſſa herrſcht 


ſchloſſen ſind. 


eine große Panik. Alles ſtreikt, auch 
ſämtliche Matroſen der Handelsflotte. 
Polizei hat den Kopf verloren. Man be⸗ 
trachtet den Ausbruch der Revolution als 
unvermeidlich. Endlich fand an der ruſſiſch⸗ 


türkiſchen Grenze bei der Ortſchaft Da⸗ 


guir ein Kampf zwiſchen ruſſiſchen Grenz⸗ 


wächtern und türkiſchen Soldaten ſtatt; bei 


dem Kugelwechſel fiel ein ruſſiſcher Grenzwächter. 
Eine deutſch⸗ſchwediſche Verbrüderung. 


In Malmö veranitaltete am Sonntag das 
Offizierkorps des dortigen ſchwediſchen 


Huſaren⸗Regiments für die auf Ein⸗ 
ladung dieſes Offizierkorps dort weilende 
Offiziersdeputation des preußiſchen Gre⸗ 
nadier⸗Regiments zu Pferde deſſen 
Chef der Kronprinz von Schweden iſt, ein 
Feſtmahl, an dem der Kronprinz und be 
er 
Kronprinz brachte einen Trinkſpruch auf Kaiſer 
Wilhelm aus und gab ſeiner Freude Ausdruck, 
ſoviel Offiziere feines deutſchen Regiments um 
Er bitte ſie, davon überzeugt 

u ſein, daß ebenſo ſicher wie ſeine 7 
ch über den Beſuch freuten, es auch ihm eine 
Genugtuung ſei, die deutſchen Offiziere will⸗ 
kommen zu heißen. Auf die deutſchen Offi⸗ 
ziere brachte Oberſt Platen einen Trinkspruch 
den Oberſtleutnant von Heuduck er⸗ 


Herzog von Weſtgotland teilnahmen. 


ich zu ſehen. 


aus, 
widerte. 


* Ein rumäniſches Königsdenkmal. Der 


Senat von Bukareſt hat einſtimmig dem aus 
der Mitte des Parlaments geſtellten und von 


der Kammer bereits angenommenen Antrag 


betreffend die Errichtung eines Denkmals 
für den König Carol und die Unab⸗ 
hängigheit Rumäniens zugeftimmt. 

e 


für den internationalen Handel hat dort in 
feierlicher Weiſe ſtattgefunden. Die Behörden 
in Tokio entwerfen bereits Verordnungen für 
den Hafen in Dalny. Nach ihrer Beendi⸗ 
gung wird der Hafen amtlich als frei erklärt 
werden. 

* Die letzten Unruhen in China. Nach 


einer Meldung aus Schanghai ſind die wegen 


der hohen Nahrungsmittelpreiſe in der Provinz 


Kiangſi entſtandenen Unruhen unter- 


drückt worden. Hierbei wurden zehn 
Au frührer getötet. 
nicht in Mitleide 


© gekehrt. 


Das Geheimnis, das bisher über der 
Perſon des Attentäters ſchwebte, ſcheint ge⸗ 
lichtet zu ſein. Aus Madrid wird gemeldet: 
In Torrejon de Ardoz (Prov. Madrid) ent⸗ 
leibte ſich ein ann, der von dem 
Eigentümer des Hauſes, aus welchem die 
Bombe auf den königlichen Wagen geworfen 
wurde, rekognosziert worden iſt. Es iſt der 
Anarchiſt Mateo Morales. Er hatte bei 
ſeiner Ankunft in dem Dorfe einen Gaſtwirt 
nach der Abgangszeit des Zuges nach Barce⸗ 
lona gefragt. Der Wirt ſtellte bei dieſer 
Gelegenheit feſt, daß der Mann Brandwunden 
an den Händen hatte, und ſchöpfte Verdacht, 
da das Signalement des Attentäters auf dieſen 
Mann paßte. Dieſer begab ſich auf das Feld, 
um die Ankunft des Zuges abzuwarten. Hier 
begegnete er einem Poltziſten, der ihn nach 
ſeinen Papieren fragte und, als er ſich weigerte, 
dieſe zu zeigen, feſtnahm und nach dem Dorfe 
bringen wollte. Unterwegs zog der Berhaftete 
einen Revolver aus der Taſche und er ſchoß 
den Beamten und hierauf ſich 
ſelbſt. Die Leiche iſt nach Madrid geſchafft 
worden. 

Die am Sonnabend erfolgte Beſtattung 
der bei dem Bombenanſchlag verunglückten 
Militärperſonen geſtaltete ſich zu einer 
impoſanten Feier. Der Bürgermeiſter von 
Madrid und der Militärgouverneur gingen 
an der Spitze des Leichenzuges, außerdem 
nahmen ſämtliche Miniſter, eine grobe Anzahl 
höherer Offiziere, die fremden Militärattachees 
und die geſamten Truppen der Garniſon daran 
teil. Als Vertreter des Königs war der 
Jufant Karl und als Vertreter der Königin 
Deing Megander von Battenberg zugegen. 

ie Hochzeitsfeierlichteiten 
nahmen, wie amtlich erklärt wird, ihren Fortgang. 
Am Sonnabend fand im Schloß ein Bankett zu 
Ehren der Fürſtlichkeiten ftait, darauf um 
9 Uhr abends Empfang der Geſandtſchaften. 
Für den Sonntag war ein großer Stier⸗ 
kampf anberaumt, wozu 14 000 Einladungen 
ergangen waren. 

Schließlich iſt noch zu berichten, daß der 
unter dem Verdachte der Mitihuld an dem 
Attentate verhaftete Robert Hamilton 
freigelaſſen wurde und zwar auf die 
Re des engliſchen Botſchafters am 
ſpaniſchen Hofe, da Hamilton, wie wir bereits 


Die 


Oeffnung der Mandſchurei hat 
nunmehr begonnen. Die Oeffnung Mukdens 


aft engen on nalſche 
gezogen. Das eng 
Kanonenboot „Sni e“ it nach Nanchang zurück · 


meldeten, engliſcher Staatsangehörige: iſt. 
Seine Verhaftung wird in Madrid amtlich als 
ein als ein auf Uebereifer zurückzuführender 
polizeilicher Mißgriff bezeichnet. 


= — 


— 


FROVINZIE 


Marienburg, 3. Juni. 


Um 35 000 
MR. unſerer Stadt zu erſparen, hat der Magi⸗ 
ſtrat den Beſchluß der Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung betreffs Vergebung der Hausanſchlüſſe 
an die Kanaliſation an die Firma Windſchild 
und Langelott in Coſſebaude bei Dresden für 


150000 Mk. abgelehnt. Dieſer Stadtver⸗ 
ordnetenbeſchluß hatte auch nur eine ſehr ge⸗ 
ringe Mehrheit, es ſtimmten 18 dafür, 14 da⸗ 
gegen. Der Magiſtratsantrag war für die 


Firma Alb. Zühlsdorf in Graudenz, die dieſe 
Arbeiten für 115 000 Mk. ausführen will. 
Die Firma Windſchild und Langelott, die an⸗ 
orderte, nachdem auf 
153 000 und 150 000 Mk. herunterging, hat 
nun nach den neueſten Verhandlungen die 
Summe für die Herſtellung der Hausanſchlüſſe 


fangs 159000 Mk. f 


auf 140 000 Mk. ermäßigt. 


Dirſchau, 2. Juni. Heute 


in einer Sandgrube von einer einſtürzenden 
Wand verſchüttet; zwei Mädchen und ein 
Knabe wurden bereits tot, ein Mädchen noch 
lebend zutage gefördert. 


bing, 3. Juni. Ihre goldene Hochzeit 
feierten am 1. Pfingſtfeiertag die ehemaligen 


Verſicherungsinſpektor Guſtav Malzahnſchen 


Eheleute in Elbing. — Verſchwunden iſt ſeit 


Mittwoch früh 8 Uhr der Holzpantoffelſchneider 
Richard Schimohr. 

Danzig, 2. Juni. Der erſte Juſtizbeamte 
unſerer Stadt, Herr Landgerichtspräſident, Ge⸗ 
heimer Ober⸗Juſtizrat Schroetter, vollendet 
heute ſein 70. Lebensjahr. 

Danzig, 3. Juni. Ein bedauerlicher Un⸗ 
fall ereignete ſich bei den Abbruchsarbeiten 
an dem Hotel du Nord auf dem Langenmarkt. 
Der dort beſchäftigte Zimmermann Max 
Schramowski wurde während der Arbeit von 
einem herabſtürzenden Balken getroffen und 
war auf der Stelle tot. 


Putzig, 3. Juni. Von einem kurzen, aber 
recht argen Unwetter — orkanartiger Sturm, 
wolkenbruchartiger Regen, Hagel und Gewitter 


— wurde geſtern vormittag unſere Gegend 


heimgeſucht. Die Hoffnung unſerer Landwirte 
die Witterungs- 


auf eine gute Ernte iſt durch die 
unbilden der letzten Tage ſehr herabg 


Beſonders leidet der Roggen, der bereits zu 


blühen beginnt, unter andauerndem Regen. 
Mehrfach ſind Nachtfröſte beobachtet worden. 

Pillau, 4. Juni. Bei einer orkanartigen 
Regenböe von NW. kam heute das Wendtſche 
Fahrzeug mit drei Mann Beſatzung auf die 
Steine der Oſtmole und hätte ein ſchreckliches 
Ende gehabt, wenn nicht der Lotſendampfer 
Möwe, der unter Führung des Herrn Ober⸗ 
lotſen Richard zufällig von See kam, den Be⸗ 
drängten zur Hilfe gekommen wäre. Gleich⸗ 
zeitig wurde hier bekannt, daß ſich der Fiſcher 
Lindenberg bei dem Sturme auf hoher See 
befand. Der Lotſendampfer Pilot ging heraus 
und fand die Leute, die ſich bereits in ihr 
Schickſal ergeben hatten, ohne Maſt auf der 
Höhe von Tenkitten treibend vor. 

Allenſtein, 3. Juni. Vom Blitz er⸗ 
ſchlagen wurde am Freitag nachmittag auf der 
Feldmark Kl. Trinkhaus bei Allenſtein der 
55 Jahre alte Kuhhirt Johann Granitzka, der 
während eines kurzen heftigen Gewitters unter 
einer kleinen Birke Schutz geſucht hatte. 

Pr. Holland, 3. Juni. Die „Neue 
Hirſchfelder Zuckerfabrik zu Hirſchfeld, G. m. 
b. H.“, hat in der Geſellſchafter⸗Verſammlun 
am 30. Mai die Liquidation der Geſellſchaft 
einſtimmig beſchloſſen und den bisherigen Ge⸗ 
ſchäftsführer, Herrn Direktor Siemens, zum 
Liquidator beſtellt. 

Mohrungen, 4. Juni. 
meiſter Mohrungens wurde in der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung nach drei Wahlgängen 
durch das Los Bürgermeiſter Piesker-Barten 
gewählt. 

Lauenburg, 4. Juni. Ein tödlicher 
Jagdunfall ereignete ſich auf dem benachba ten 
Rittergut Wobenſin. Der dort auf Beſuch 
weilende Bruder des Gutspächters befand ſich 
auf dem Anſtand. In dem Glauben, einen 
Rehbock vor ſich zu haben, ſchoß er ſein Ge⸗ 
wehr ab. Der vermeintliche Rehbock war 
aber der Eigentümer Rathke aus Wobenfin, 
der, mitten ins Herz getroffen, ſofort tot zu⸗ 
ſammenbrach. i 

Wehlau, 3. Juni. Schwer verunglückt 
iſt der Inſpektor Kuwert aus Pomedien. Er 
war in dienſtlicher Angelegenheit auf das . 
geritten. Nach einiger Zeit kam das ſonſt 
ruhige Pferd reiterlos auf den Gutshof zurück⸗ 
gerannt. Nichts Gutes ahnend, ging man auf 
die Suche und fand den Inspektor befinnungs- 
los auf dem Felde liegen. Er war vom Pferde 
geſtürzt und hatte ſich durch den ſchweren 


nachmittag 
wurden im benachbarten Zeisgendorf vier 
Kinder im Alter von zwei bis ſieben Jahren 


Zum Bürger⸗ 


Sturz einen komplizierten Schädelbruch zuge⸗ 
zogen. 

Braunsberg, 3. Juni. Poftpraktikant 
G. in Braunsberg iſt im Disziplinarwege aus 
dem Dienſte entlaſſen worden. 

Inſterburg, 3. Juni. Von dem um 
6,12 Uhr hier von Eydtkuhnen einlaufenden 
Perſonenzuge iſt ein Poſtpaketwagen, der 
voll beladen war, überfahren. Der Schaffner, 
welcher den Wagen noch vor Ankunft des 
Zuges vom zweiten Gleis nach dem Perron 
überfahren wollte, öffnete ſich ſelbſt die bereits 
geſperrte Schranke, ohne die Ankunft des 
Zuges zu bemerken. Infolgedeſſen wurde der 
Wagen eine Strecke fortgeſchoben und dann 
mit einer größeren Anzahl Paketen vernichtet. 

Königsberg, 3. Juni. Tod eines alten 
Achtundvierzigers. Wie der „Neuyorker 
Staatsztg.“ aus St. Louis Mo., gemeldet 


wird, iſt in Neu⸗Ulm, Minn., Auguſt Weſtphal 


im hohen Alter von 93 Jahren geſtorben. 


Er ſtammte aus Königsberg i. Pr., und — er 
teilge⸗ 
nommen hatte, mußte er die alte Heimat ver⸗ 
Nachdem er einige Jahre ein Wander- 
leben im Oſten der Vereinigten Staaten ge⸗ 
führt hatte, kam er 1857 nach Neu⸗Ulm, wo 
er der erſte Schullehrer der Kolonie und bei 
der Organiſation des Countys auch der erſte 
Dort hat er all 
der erſten 


an der März⸗Revolution von 1848 


laſſen. 


Schulſuperintendent wurde. 
die Entbehrungen und Mühſale 
Anſiedler mitgemacht und auch bei der Ver⸗ 


teidigung Neu⸗Ulms gegen die Indianer wacker 
mitgekämpft. In den 50 Jahren, in welchen 
er in der dortigen Gegend wohnte, iſt er von 
vielen öffentlichen 


ſeinen Mitbürgern mit 
Aemtern geehrt worden. 


Königsberg, 3. Juni. Der Sturm am 
Freitag hat in der Stadt viel Schaden ange⸗ 
richtet, deſonders in den vor den Toren be⸗ 


findlichen Glacis, dem Tiergarten, im Park 


Luiſenwahl, den Hufengärten, auf dem Königs⸗ 
garten, dem Kaiſer⸗Wilhelm⸗Platz, und eine 
große Anzahl alter, ſchöner Bäume umge: 
brochen oder entwurzelt. Zwei Gerüſteinſtürze 


machten die Hilfe der Feuerwehr notwendig. 

Königsberg, 4. Juni. Zum Präſidenten 
der Disziplinarkammer in Königsberg iſt, wie 
der „Reichsanz.“ meldet, der Langerichts⸗ 
präſident Karnatz ernannt worden. — Der 
Verein der Liederfreunde hatte am 30. Mai 
ſeine Generalverſammlung. Nach kurzer Be⸗ 


grüßung durch den Obervorſteher Dr. Jeſter 
folgte der Bericht des Vorſtandes über das 
Nach dem Kaſſen⸗ 
bericht betrug die Einnahme des Jahres 
6650,98 Mh., die Ausgabe 6417,29 Mk.; das 
Geſamtvermögen des Vereins beläuft ſich auf 

u 
2 er 
Beſtehens des 
Vereins, deren Koſten auf ca. 10000 Mark 
veranſchlagt ſind, dürfte ſich jener Betrag wohl 


abgelaufene Vereinsjahr. 


29 610,03 Mä. Durch die au 
30. November und 2 eh 
50jährigen 


fallende Feier des 


etwas reduzieren, jedoch nicht in bedeutend 
fühlbarer Weiſe, 
jener Ausgaben bereits anderweitige Deckung 
vorgeſehen iſt. 


dienſtvolle Dirigent des Vereins, Herr Wendel, 
gewählt. — Ein Unglücks fall mit tödlichem 
Ausgange ereignete ſich am Sonnabend vor 
mittag auf dem Geſekusplatz. Der bei den 
Anlagen auf dem Kaiſer Wilhelmplatz be⸗ 
ſchäftigte Arbeiter Auguſt Sommer hatte ſich 
einen ſo ſtarken Rauſch angetrunken, daß ſeine 
Freunde ſich genötigt ſahen, ihn nach Hauſe 
zu bringen. Bei ihren Bemühungen, ihn auf 


einen Wagen zu ſchaffen, fiel Sommer hin und 


trug durch Aufſchlagen auf den Bordftein eine 
ſtark blutende Wunde an der rechten Schläfe 
davon. Mit dem Krankenwagen follte er dar⸗ 
auf nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe ge⸗ 
ſchafft werden, doch ſtarb der 68jährige Mann 
bereits auf dem Transporte dorthin. Seine 
Leiche wurde nach dem Schauhauſe übergeführt. 
Bromberg, 4. Juni. Der hieſige Stadt« 
ſchulrat a. D. Schick hat ſein Amt niederge⸗ 
legt, und zwar, wie er in einem in der letzten 
Stadtverordnetenſitzung verleſenen Schreiben 
mitteilt, aus Geſundheitsrückſichten. 
Bromberg, 3. Juni. Zum Leiter der 
ſtädtiſchen Realſchule wurde von den Stadt⸗ 
verordneten Oberlehrer Dr. Kopka aus Bres⸗ 
lau gewählt. — Der ſtädtiſche Haushaltungs⸗ 
plan ſchließt per 1906/07 in Einnahme und 
Ausgabe mit 6 615 000 Mark, einem Mehr 
von 1½ Millionen Mark gegen das Vor⸗ 
jahr ab. — In der hieſigen katholiſchen 
Pfarrkirche iſt nachts ein frecher Diebſtahl 
ausgeführt worden, deſſen Täter noch nicht er⸗ 
mittelt find. Die Diebe haben ſich, wie man 
annimmt, abends in der Kirche einſchließen 
laſſen und dann während der Nacht die beiden 
Opferkäſten erbrochen und ihres Inhalts be⸗ 
raubt. In dem einen befanden ſich die 
Spenden für arme Konfirmanden. Man 
Khäı die entwendeten Beträge auf über 100 
ark. 


Erin, 1. Juni. In der heutigen Stadt⸗ 
ler an wurde Bürgermeiſter Knap⸗ 
kiewicz hierſelbſt einſtimmig zum viertenmal 
als Bürgermeiſter auf eine zwölfjährige Amts⸗ 
dauer wiedergewählt. d 

Schroda, 3. Juni. Die jährige Tochter 
des Gaſtwirts aus Orzechowo wurde während 


da für einen großen Teil 


Zum muſikaliſchen Leiter 
wurde wieder einſtimmig der bisherige ver⸗ 


des Häckſelſchueidens von der Transmiſſions⸗ 
ſtange erfaßt, einige Male herumgeſchleudert 
und ſo arg verletzt, daß ſie nach wenigen 
Augenblicken verſtarb. ; 

Poſen, 3. Juni. Vom 13. bis 15. Juni 
findet in Poſen die Prüfung für Ober⸗Steuer⸗ 
kontrolleure, Steuerſekretäre und Ober⸗ 
Steuereinnehmer ſtatt. Als Mitglied der 
Prüfungskommiſſion iſt Steuerrat Klamroth 
berufen worden. 


Thorn. 5. Juni. 

— Perſonalien. Dem bei der Königl. Regierung 
zu Danzig als techniſcher Hilfsarbeiter beſchäftigten 
Oberförſter Penner iſt die Oberförſterei Wilhelmsberg 
im Reg.⸗Bezirk Marienwerder zur Verwaltung über⸗ 
tragen worden. — Der bei der Provinzialſteuerdirek⸗ 
tion in Danzig angeſtellte Regierungsaſſeſſor Pilger 
iſt in die Stelle eines Mitgliedes der Provinzialſteuer⸗ 
direktion in Köln verſetzt worden. — Der Steuerein⸗ 
nehmer Matuſchek in Neumark iſt zum Oberſteuerein⸗ 
nehmer in Schlochau befördert worden. — Der Zoll⸗ 
aſſiſtent Dornbuſch in Brunsbüttel iſt in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft nach Bahnhof Ottlotſchin und der Zollaſſiſtent 
Rakowski in Bahnhof Ottlotſchin als Steuereinnehmer 
nach Neumark verſetzt worden. — Als Grenzaufjeher 
ſind auf Probe einberufen der Leutnant d. R. Müller 
in Hohenſalza nach Gollub und der Vizefeldwebel 
Krellenberg in Schneidemühl nach Mühle Gollub. 

— Perſonalien bei der Schule. Der Kreisſchul⸗ 
inſpektor Katluhn iſt von Pr. Friedland nach Braudenz; 
der Kreisſchulinſpektor Dr. Witte von Thorn nach Pr. 
Friedland verſetzt. — Am Schulſeminar in Löbau 
Weſtpr. ift der bisherige Pfarrer Jentſch aus Himmel» 
pfort als ordentlicher Seminarlehrer angeſtellt. 

— Perſonalien bei Gericht. Der Land- 
richter Pankau in Thorn iſt vom 1. Juli 
d. Is. ab in gleicher Amtseigenſchaft an das 
Landgericht in Berlin verſetzt. 

— Nach den Feiertagen. Vorbei find 
nun die Tage, die von Jung und Alt ſchon 
ſehnlichſt erwartet wurden, an die man fo 
manche Hoffnungen knüpfte. Inwieweit dieſe 
alle erfüllt wurden, läßt ſich im allgemeinen 
leicht beantworten. Es gab diesmal zu 
Pfingſten Enttäuſchungen. Das ſchon am 
Vorabend befürchtete andauernde Regenwelter 
wird wohl vielfach als ein Spaßverderber 
empfunden worden ſein, namentlich von den 
Damen, die doch zu gerne ihre neue Sommer⸗ 
toilette ſpazieren führen wollten und nun — 
grauſiges Geſchick — anſtelle der duftigen 
Bluſen und neuen Hüte ſich gegen Kälte und 
Regen mit Jackett und Regenſchirm bewaffnen 
mußten. Auch die verſchiedenen geplanten 


Freien hatten unter der un⸗ 


Vergnügen im 
günftigen Witterung, bejonders 


b berg zu leiden. Etwas günſtiger geſtaltete 


ich der zweite Feiertag, an dem wohl das 
Sommer- und Kinderfeſt des 
Kriegervereins im Mittelpunkt des 
Intereſſes ſtand. Schon um 2½ Uhr hatte 
ſich eine große Schar Kinder am Kriegerdenk⸗ 
mal verſammelt, die, geführt von der Ver⸗ 
gnügungskommiſſion, und unter Vorantritt der 
Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 61. 
nach einem Umzuge durch die Stadt in den 
am erſten Feiertage neu eröffneten Viktoria⸗ 
garten Einzug hielt. Die genannte Kapelle 
gab ein Konzert mit einem reichhalligen 
Programm. Den Kindern wurden mancherlei 
Freuden geboten. Im Garten waren 
Würfelbuden und anderes mehr aufgeſtellt. 
Von der Blumenverloſung wurden zahlreiche 
„lebende Erinnerungen“ mitgenommen. Auf 
der Wieſe entwickelte ſich bald ein reges Leben. 
Pfefferkuchen⸗Angeln, Sacklaufen uſw. machten 
den Kindern viel Vergnügen. Am intereſſan⸗ 
teſten war der von Herrn Hauptmann Maercker 
inſzenierte Parademarſch. Die angedrohten 
„Drei Tage Arreſt für ſchlechtes Marſchieren“ 
ſchienen von manchem kleinen Knirps, der ſich 
bemühte, nach den Klängen der Muſik zu 
trippeln, wirklich ernſt genommen zu werden. 
Die Kritik fiel zu Gunſten der Mädchen aus. 
Die Mühe der kleinen „Soldaten“ wurde denn 
auch reichlich belohnt und der „Onkel Haupt⸗ 
mann“ war ſeine Pfefferkuchen bald los. Den 
Schluß der Feier bildete der von der Jugend 
ſchon ſehnlichſt erwartete Tanz. Troß des 
wenig ſchönen Wetters darf die Feier als eine 
gelungene bezeichnet werden. 

— Ausgabe neuer ſtatiſtiſcher Wert⸗ 
zeichen. Die neuen ſtatiſtiſchen Wertzeichen 
zu 5 Mark werden in derſelben Farbe wie die 
Beten Marken zu 1 Mk. gedruckt werden. 

n das Publikum ſollen ſie mit dem 1. Juli 
um Verkauf gelangen. Die geſtempelten 

ormulare zu Ausfuhr⸗Anmeldeſcheinen er⸗ 
halten entſprechend den Ausführungs beſtim⸗ 
mungen zum Geſetz über die Warenverkehrs 
ſtatiſtik vom Februar eine veränderte Faſſung, 
jedoch werden die neuen Formulare in den 
Verkehr geſetzt werden, wenn die Beſtände 
an Ausfuhr⸗Anmeldeſcheinen der bisherigen 
Art, die noch bis Ende 1907 benutzt werden 
dürfen, aufgebracht find. Die ſtatiſtiſchen 
Marken zu 20. Pf. gehen bekanntlich dem⸗ 
nächſt ein. 

— Detailhandel Berufsgenoſſenſchaft. 
Dem Bundesrat liegt ein Antrag vor, eine 
eigene Detailhandel⸗Berufsgenoſſenſchaft zu er⸗ 
richten. Gegenwärtig find die Detailhandels⸗ 
betriebe der Speditions Speicherei · und Kellerei ⸗ 


* 


werden würden. 


Die Entſche 


Auf der Säuferliſte. 
Bild von denjenigen Familien, in denen man 
den Alkoholgenuß ergeben iſt, gewährt das 
Verzeichniß der Trunkenbolde der Stadt Thorn. 
Unter den darin aufgeführten 49 Namen finden 
wir in vier Fällen Vater und Sohn bezw. 


zeichnet. 
| Beben daß man auch in unſerer Stadt be- 


doch kann auf dieſem Gebiete wohl nie zu viel 
geſchehen, und es iſt zu hoffen, daß die Be- 
trebungen zur Retiung der Trinker immer mehr 
nerkennung und itarbeiter finden werden. 

— Der Landwehr ⸗Verein hält am Freitag, 
den 8. d. Mts., im Tivoli⸗Saale um 7½ Uhr 
eine Vorſtandsſitzung und um 8½ Uhr 
eine Monatsverſammlung ab. 

— Thorner Liedertafel. Das Sommer⸗ 
konzert findet, wie aus dem Inſeratenteil er⸗ 
ſichtlich, am nächſten Sonntag nachmittag im 
Ziegeleipark ftatt. 

— Beamten⸗Verein Thorn. Das am 
Sonnabend den 9. Juni d. Js. bei ſchönem 

etter im Tivoligarten ſtattfindende Sommer⸗ 
feſt des Vereins ſoll auch wie früher den 
Kindern eine Belustigung bieten. Es werden 
Kinderſpiele arrangiert. Bei eintretender 
Dunkelkeit findet eine Kinderfackelpolonaiſe 
ſtatt. Für fämtlihe Teilnehmer wird eine 
Verloſung von nützlichen und Luxusgegen⸗ 
ſtänden veranſtaltet. Das Feſt beginnt um 

6 Uhr nachmittags. Gäſte können eingeführt 
werden. Bei ungünſtiger Witterung wird das 
Feſt verſchoben. 

— Die Poſtboten erhalten vom 1. April 
1906 ab vier Dienſtalterszulagen 
von je 20 Pfg. für den Tag, und zwar: die 
erſte nach Vollendung einer zweijährigen, die 
zweite nach Vollendung einer vierjährigen, die 
dritte nach Vollendung einer ſechs jährigen und 
die vierte nach Vollendung einer achtjährigen 
diätariſchen Dienſtzeit. Wenn Poſtboten eine 

r die etatsmä i ung anrechnungs⸗ 
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enden als eine zweijährige diätariſche Dienſt⸗ 
zeit, fo erhalten fie die erſte Dienſtalterszulage 
bereits nach Vollendung jener ſechsjährigen 
Dienſtzeit und die folgenden Zulagen zwei, 
bier und ſechs Jahre nach Gewährung der 
erſten. Im übrigen tritt in den Beſtimmungen 
über die Zahlung der Zulagen und die Be⸗ 
willigung einer beſonderen Zulage von 20 Pfg. 
an Poſtboeten, die wegen vorgerückten Lebens⸗ 
alters nicht mehr etatsmäßig angeſtellt werden 
önnen, keine Aenderung ein. 

— Zur Lohnbewegung unter den Bäcker: 
gehilfen. Für morgen nachmittag 4 Uhr iſt 
eine große Sine in der „Oſtbahn“ 
anberaumt, in der Herr O. Allmann⸗Hamburg 
prechen wird über: „Das Reſultat der Eini⸗ 
gungsverhandlungen vor dem Gewerbegericht; 
können wir damit zufrieden ſein, oder müſſen 
wir nun zum Streik, greifen?“ Hieran ſchließt 
ch eine freie Diskuſſton und die Beſchluß⸗ 
fajlung über Fortſetzung oder Niederlegung 
der Arbeit. 
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— Der Streik in Warſchau, über den wir 
im politiſchen Teil der heutigen Nummer be⸗ 
richten, hat feine Wirkung bis nach Thorn er⸗ 
trecht. Der ruſſiſche Dampfer, der 
gegen Abend hier anzukommen pflegt, hat ſeit 
Sonntag ſeine Fahrten eingeſtellt. 


Eingeſandt. 

Laut einer polizeilichen Bekanntmachung iſt die 
} Wilpelmftraße von der Schwerinſtraße bis zur Leibitſcher⸗ 
kraße wegen Reparatur vom 5. Juni ab geiperrt. 
N Ar. zurzeit vom Mocker Bahnhof auch die Linden ⸗ 
abe bis über die Schwerinſtraße hinaus wegen der 
Pflafterung geſperrt iſt, bleibt für Fuhrwerke nur noch 


er Weg für Laftfuhrwerke nicht paſſierbar, jo iſt 
etzt guter Rat teuer. Es iſt kaum zu verſtehen, wie 

Man die beiden feſten Fuhrwege auf einmal ſperren 
bann. Abhilfe tut dringend not. unus pro multis. 


ch ie d 


1 Berufsgenoſſenſchaft zugewieſen. Früher hat 
man in Detailhandelkreiſen wegen der Koſten 
er Errichtung einer eigenen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft wenig Sympathie entgegengebracht. Man 
ſetzte dabei jedoch voraus, daß entſprechende 
Gefahrentarife für die Detailhandelbetriebe in 
er genannten Berufsgenoſſenſchaft feſtgeſetzt 
* Die Klage darüber, daß dies 
nicht der Fall iſt, iſt allgemein, und jo findet 
denn auch die Idee der Schaffung einer eigenen 
Berufsgenoſſenſchaft immer größeren Anklang. 
idung liegt in der Hand des Bundes⸗ 
kats, der natürlich noch andere Momente als 

Wünſche der Intereſſenten berückſichtigen muß. 
Ein trauriges 


Söhne, ferner. Vater, Mutter und Sohn ver⸗ 
Es darf erfreulicherweiſe konſtatiert 


iſt, der Trunkſucht entgegenzutreten, 


be ee 


der Landweg am Gudeſchen Grundſtück übrig. Da 


einmal an einem Pückler⸗Kritiker vor⸗ 
genommen werden ſollte, wobei ſich der 
Vorſitzende unter ſein Haus» 


recht beſonders hervortat, entſtand 
derartige Erregung unter den Verſammelten, 
daß man daranging, dieſen unreifen Jüngling 
nach allen Regeln der Kunſt zu verprügeln. 
Hierzu kam es jedoch nicht, weil die über⸗ 
wachende Polizei rechtzeitig die Verſammlung 


auflöſte. 
* Ueber einen Unfall auf der 
New Yorker Untergrundbahn, 


bei dem trotz großer Gefahr und einer ent⸗ 
ſtandenen Panik Menſchenleben, den vor⸗ 
liegenden Nachrichten zufolge, nicht zu be⸗ 
klagen ſind, berichtet ein Telegramm aus 
New Pork: Eine wilde Panik entſtand 
Sonnabend abend in der New Porker Tunnel⸗ 
bahn, als ein De Ad an der 
Station 110. Straße in Brand geriet. Da 
niemand wegen des dicken Rauches hinunter⸗ 
gelangen konnte, verbreitete ſich das Gerücht, 
alle Paſſagiere der ſieben Wagen des Zuges 
wären umgekommen. Sie kämpften indes um 


ihr Leben, zerſchmetterten ſämtliche Fenſter 


und gelangten auf ſolche Weiſe zumeiſt 
unverletzt heraus. Sieben Dampfſpritzen 
entſandten durch die Ventilationsöffnungen ihre 
Strahlen auf den brennenden Zug, bis die 
Flammen unter Kontrolle waren. In der 
Stadt war das Gerücht verbreitet, daß das 
Unglück noch größer ſei als bei dem Pariſer 
Tunnelbrand. 

*Die Beſchädigungen am Kölner 
Dom, über die wir bereits mehrfach be⸗ 
richtet haben, ſtellten ſich, wie die ſofort an⸗ 
geſtellten Unterſuchungen ergeben haben, doch 
als bedeutender heraus, als man anfangs an⸗ 
genommen hatte. Am Südportal mußten allein 
150 größere und kleinere Steine, die herab⸗ 
zuſtürzen drohten, entfernt werden, darunter 
Steine, die 20 30 Pfund ſchwer find. Eine 
Figur von 170 Pfund Gewicht hatte ſich ſo 
gelockert, daß der Verkehr durch das Südportal 
mit großer Gefahr verbunden war, und einige 
Pyramiden des Portalaufbaues, die mehrere 
Zentner ſchwer ſind, waren ſo loſe, daß ſie mit 
der Hand bewegt werden konnten. Dieſe 
Steine ſind jetzt durch Verankerung aus 


Kupfer befeſtigt worden. Am Nordturm ſind 
die Schäden anſcheinend weniger groß. An 
dem Kern der Mauer 86 bisher be⸗ 
ni 


flüſſe erwieſen. Die 


* Das Heidelberger Schloß wird 
in einer Denkſchrift behandelt, die, wie man 
aus Karlsruhe telegraphiert, geſtern dem ba⸗ 
diſchen Landtage zugegangen if. Nach der 
Denkſchrift kann ſich die Regierung auf Grund 
der Gutachten von Sachverſtändigen der Ueber⸗ 
zeugung nicht länger verſchließen, der 
Augenblick gekommen iſt, in dem die Wieder⸗ 
herſtellung des Otto-Heinrich⸗Baues in die 
Wege geleitet werden muß. Als leitender 
Grundſatz ſoll dabei gelten, daß die Wieder ⸗ 
herftellung auf das unumgänglich Notwendige 
zu beſchränken iſt. Nach dem Urteil der Sach ⸗ 
verſtändigen, dem ſich die Großherzogliche Re⸗ 
gierung anſchließt, hat die Wiederherſtellung, 
die Ausbeſſerung der Umfaſſungsmauern, die Er⸗ 
gänzung und, ſoweit nötig, die Neuherſtellung 
der zur Gewährleiſtung der Standfeſtigkeit des 
Baues notwendigen inneren Mauern und end⸗ 
lich die Aufbringung eines Daches zu umfaſſen. 
Nur das Erdgeſchoß ſoll vollſtändig ausgebaut 
werden, weil in dieſer Maßnahme ein beſonders 
wirkſames Mittel zur Erhöhung der Stand⸗ 
feſtigkeit des Baues gegeben wird, während 
die Obergeſchoſſe nur mit Decken und Stütz⸗ 
bogen zu verſehen ſind, wobei von der künſt⸗ 
leriſchen Ausſchmückung der Räume der Ober- 
geſchoſſe nicht die Rede iſt. Eine erſte Teil⸗ 
forderung ſoll in einem Nachtragsetat zum 
Budget von 1906 « 1907 gefordert werden. 

* Die feierliche Enthüllung des 
Hamburger Bismarckden kmals auf 
der Elbhöhe hat Sonnabend nachmittag ſtatt⸗ 
gefunden. Von der Familie Bismarck waren 
u. a. der Einladung zur Teilnahme an der 
Feier die vier älteſten Kinder des verſtorbenen 
Fürſten Herbert gefolgt. Die Feier wurde 
durch Chorgeſang mit Muſikbegleitung durch 
die Kapelle des Infanterie⸗Regiments No. 76 
eingeleitet. Dann hielt der Vorſitzende des 
Denkmalkomitees Bürgermeiſter Dr. Möncke⸗ 
berg die Feſtrede. Nachdem die Hülle ge⸗ 
fallen war, übergab Dr. Mönckeberg das 
Denkmal der Stadt Hamburg. Der Präſident 
des Senats Bürgermeiſter Dr. Burchard 
übernahm das Denkmal mit einer Anſprache. 
Der Bürgermeiſter ſchloß mit einem Hoch auf 
den Kaiſer, der den Reichsgedanken glänzend 
verkörpere. Die Muſik ſpielte „Heil Dir im 
Siegerkranz“. Die nach vielen tauſenden zäh⸗ 
lenden Zuſchauer in der Elbſchlucht und Um⸗ 
gebung brachen wiederholt in brauſende Hurras 
aus. Dann ſtimmten die anweſenden Feſtteil⸗ 
nehmer das Lied „Deutſchland, Deutſchland 
über alles an. Die Feier ſchloß mit einer 
Beſichtigung des Denkmals. 


Sonnabend mittag 
Heilquelle, 


Unfälle bei der 

Aus Barmen ⸗Rittershauſen w 
meldet: Der Schnellzug 72 Burhfug: Sonnta 
10 Uhr 48 Minuten vormittags die Station 
Barmen ⸗Rittershauſen infolge Verſagens der 
Luftdruckbremſe und ſtieß am Weſtende des 
Bahnhofs auf die Schiebelokomotive für 
Schnellzug 33. Die Vorſpannlokomotive von 
Schnellzug 72 entgleiſte, ſtreifte die drei 


iſenbahn 
amtlich ge⸗ 


letzten, nicht beſetzten Wagen des gerade ein | 


fahrenden Schnellzugs 33 und brachte dieſe 
zur Entgleiſung. Verletzungen von Perſonen 
nicht vorgekommen. Materialſchaden nicht be⸗ 
deutend. Die Hauptgleiſe waren auf kurze 
Zeit geſperrt. — Auf dem Hauptbahnhof von 
Ingolſtadt ſtieß in der Nacht zum Sonntag der 
Schnellzug Nürnberg - München auf einige auf 
dem dritten Gleis ſtehende Wagen. Zwei 
Wagen des Schnellzuges entgleiſten; der 


Packwagen des Zuges und zwei der zurück⸗ 


geſtellten Wagen wurden zertrümmert. Zehn 
Reiſende und zwei Zugbeamte trugen leichte 
Verletzungen davon. 


* Ein ungewöhnliches Unwetter 


in Atlantic City hat, wie ein Telegramm aus 


New⸗York berichtet, am Donnerstag abend 
den faſhionablen Ort heimgeſucht. Zehn 
Minuten lang fielen Hagelſtücke, jo groß wie 
Halbbdollarſtücke, und zerſchmetterten tauſende 
von Jenſtern großer Hotels. Soga die dicken 
Glasplatten des Leuchtturms von Abſecom 
wurden zertrümmert. Großen Schaden er⸗ 
litten die Hotels außerdem durch eindringendes 
Waſſer. Eiſenbahnzüge mußten ſtehen bleiben. 
Unmittelbar nach Aufhören des Sturmes ſtieg 
die Temperatur auf 20 Grad. Eine große 
Panik herrſchte überall. 

* Autfherftreik in Jeruſalem. 
Der „Köln. B.-3tg.” wird geſchrieben: 
ſalem macht ſich die Fortſchritte europälſcher 
Kultur zu eigen. Seit zwei Tagen haben wir 
den ſchönſten Kutſcherſtreik oder beſſer Streik 
der Wagenbeſitzer. Kein Wagen ließ ſich 
Samstag und Sonntag vor dem ſonſt jo be- 
lebten Jaffatore blicken. Zum erſten Male 
konnte man unbeſorgt und ruhig feines Weges 
gehen, ohne von den heranſauſenden Wagen 
und dem dazu gehörigen Staub beläſtigtzu werden. 
Das kam jo. Die Stadtväter hatten beſchloſſen, 
einen Tarif für die Wagen fe en. 
Ein ganz vernünftiger Gedanke, der nur das 
ſchlechte an ſich hat, daß er noch nicht früher 
zur Ausführung kam. Den Wagen⸗ und 
Pferdeverleihern kamen die Preiſe natürlich 
viel zu niedrig vor. Wie, in Zukunft ſollten 


I fie die Fremden nicht mehr nach Herzensluft 
ten | dae een defend e und | 
N 1 Von dem e To 


geſtern gegen abend eine große Menſchen⸗ 
menge zuſammengekommen, um die mit dem 
Abendzuge von Jaffa ankommenden Fremden 
zu ſehen, wie ſie zu Fuß von der Bahn den 
weiten Weg durch den tiefen Staub laufen 
mußten. Fa a han 1 er 25 
nachgeg zu n, denn die Wagen fahren 
wieder wie früher. Wie es heißt, ſoll man 
von ſeiten der Stadt Zugeſtändniſſe gemacht 
haben. 

* Ein Straßenbahnunglück in 
Amerika. Aus New Vork wird vom Sonn⸗ 
tag gemeldet: Beim Umſtürzen eines Straßen⸗ 
bahnwagens find heute früh in Eaft Providence 
auf Rhode-Island 11 Perſonengetötet 
und 20 verletzt worden. Der Wagen der 
mit Ausflüglern beſetzt war, ſprang beim 
Durchfahren einer Kurve infolge zu ſchnellen 
Fahrens aus dem Geleiſe und wurde etwa 
20 Fuß weit weggeſchleudert. 

* Kleine Chronik. In Weimar fand 
um ſechſten Male die Tagung der Deut⸗ 
chen Freien Studentenſchaft ſtatt. 
— In der tſchechiſchen Schule in Dur ereig⸗ 
nete ſich bei dem Experiment eines Lehrers 
eine Exploſion, durch die mehrere Schul- 
kinder ſchwer verletzt wurden. — In Koblenz 
find ein Reſerveoffizier und ein Ziviliſt an 
epidemiſcher Genickſtarre geſtorben. — 

wurde die neuerbohrte 
der Willibrordusſprudel in 


1 x 
Die Königshochzeit in Madrid. 


„Madrid, 5. Juni. Der König und die 
Königin machten geſtern nachmittag im 
Automobil einen Ausflug nach dem Schloſſe 
Aranjuez und wohnten abends der Balavor- 
ſtellung im königlichen Theater bei. Das 
Publikum bereitete ihnen im Theater und auf 
der Hin⸗ und Rückfahrt lebhafte Huldigungen. 

Madrid, 5 Juni. Da Zweifel laut ge⸗ 
worden find bezüglich der Idendität des 
Selbſtmörders mit Mateo Morales, wird man 
mehrere Verwandte des letzteren peranlaſſen, 
die Leiche zu beſichtigen. Die Witwe des 
durch Morales getöteten Gendarmen wird die 


eru⸗ 


3 Belohnung von 25 000 Peſetas er⸗ 
alten. 

Madrid, 5. Juni. Der König und die 
Königin wohnten geſtern mit den fremdländiſchen 
Abordnungen einer großen Truppenſchau auf 
dem Felde Carabanchel bei. Die überaus 
zahlreiche Zuſchauermenge begrüßte das Königs⸗ 
paar mit herzlichen Zurufen. Infolge der 
glühenden Sonnenhitze wurde eine Anzahl 
Soldaten vom Hitzſchlag betroffen. 


Königsberg, 5. Juni. Auf der Pregel 
kenterte geſtern nachmittag ein von 11 Per⸗ 
ſonen beſetztes Segelboot. Von den . — 
konnten 9 gerettet werden, zwei ertranken. 

Potsdam, 5. Juni. Das Stiftungsfeſt 
des Lehr-Infanterie-Bataillons fand g 
vormittag in althergebrachter Meile unter den 

i des Neuen 


Linden auf dem N | 
ſtatt. Bor dem Palais war em 
errichtet. Das Lehr-Infanterie-Bataillon ſtand 
in einem offenen Viereck vor dem Palais. Der 
liturgiſche Gottesdienſt wurde von dem Hof⸗ 
und Garniſonprediger Keſſeler abgehalten. Ihm 
wohnten bei der Kaiſer, der Kronprinz, Prinz 
und Prinzeſſin Eitel⸗Friedrich uſw. Nach dem 
Gottesdienſt ſtellte ſich das Bataillon in Front 
auf. Der Kaiſer ſchritt die Front ab, lie 
das Bataillon vorbeimarſchieren und begab fi 
über die Mopke nach den Kolonnaden, die mit 
militäriſchen Emblemen und Fahnen feſtlich 
geſchmückt waren. An den aufgeſtellten Tiſchen 
nahmen die Mannſchaflen Platz. Bald darauf 
die vom Neuen Palais aud die Kaijerin 
der Kaiſerlichen Familie. Der Kaiſer 
brachte ein Hoch auf die Armee aus, worauf 
General v. Keſſel mit einem Hoch auf den Kaiſer 
antwortete. 

Wien, 5. Juni. Der Kaiſer nahm geſtern 
vormittag die Mitglieder des neuernannten 
Kabinetts in Eid und empfing darauf die 
Mitglieder des abtretenden Kabinetts in 
Abſchiedsaudienz. Ei ie 

Wien, 5. Juni. Bei dem geſtrigen öſter · 
reichiſchen Derby (100 000 Kronen) wurde 
Graf Wenkheims Morpeth erſter, Weinbergs 
Fels zweiter und Baron A. Rothſchilds Rother 
Stadl dritter. 

Wien, 5. Juni. Am Donnerstag wird 
Miniſterpräſident Frhr. von Beck im Ab⸗ 
geordnetenhauſe ſein ogramm entwickeln. 
Die Hauptpunkte find die friedliche Regelung 
des Verhältniſſes zu Ungarn, die Durchführung 
der Wahlreform und die nationale Verſtän⸗ 


digung. 

Genf, 5. Juni. An der am 11. Juni be⸗ 
innenden internationalen Konferenz zur 
eviſion der Genfer Konvention werden 27 

Staaten vertreten ſein. Die Verhandlungen 
wird der ſchweizeriſche Geſandte in Peters: 
burg leiten. Man nimmt an, daß die Kon⸗ 
ferenz vier Wochen dauern wird. 

Ancona, 5. Juni. Zwei Kaufleute aus 
Mailand und ein Hauptmann ſtiegen am 
Sonntag abend von der 9 | aus in 
einem Ballon auf und fuhren über die 
Apenninen hinweg. Geſtern morgen wurden 
ſie vom Semaphor in Ancona aus auf dem 
Meere in Gefahr befindlich geſehen. Trotz 
fehr ſtürmiſcher See fuhr ein Segelſchiff 105 
Hilfe, aber der Ballon entfernte ſich. Am 
Nachmittag näherte ſich der Ballon abermals 
der Küſte und man rettete den Ballon und 
einen der Kaufleute. Der andere Kaufmann 
und der Hauptmann find ertrunken. 

Newyork, 5. Juni. Fünfzehn Mann der 
Wache der Plumviver Kohlenzeche bei Steuben⸗ 
ville (Ohio) wurden bei einem Angriff ſtrei⸗ 
kender Grubenarbeiter erſchoſſen. Der An⸗ 
griff erfolgte, weil die Zechenbeſitzer nachts 
die Arbeiter, die nicht zur Union gehörten, 
einſchmuggeln wollten. 
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Statt besonderer Meldung ! 


Die Verlobung ihrer ältesten Tochter JOHANNA 
mit Herrn ADOLF NEUMANN beehren sich 
ergebenst anzuzeigen. 


Tobias Israel u. Frau Ernstine 


geb. Sina. 
Thorn, im Juni 1906. 
Johanna Israel 


Adolf Neumann 


Verlobte. 
Berlin. 


Am 2. Pflugstfeiertag, früh 9 Uhr verschied 
nach langem, schweren Leiden unsere innigstgeliebte 
Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante 


im Alter von 24 Jahren, 10 Monaten. 


Dieses zeigen um stille Teilnahme bittend an 
Thorn, den 5. Juni 1906 
Die trauernden Hinterbliebenen 
Familie A. Wunsch. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, nachm. 4 Uhr 
vom Trauerhause, Elisabethstrasse aus statt. 


Hüttenwerk ſucht Vertreter zum 
Beſuch der Metallgießereien und 
Maſchinenfabriken f. dort u. Umgeg. 
Jasmin, Wendenſtr. 349, Hamburg. 


alte alien 


Bekanntmachung. 


Der Militäranwärter Rudolf 
Sellien aus Boldap ift mit dem 
Polizei Tage bei der hieſigen 

olizei⸗Verwaltung probeweiſe als 
Polizeiſergeant angeſtellt, was zur 
allgemeinen Kenntnis gebracht wird. 


Thorn, den 1. Juni 1906. Relt in T. Zahn. 
Betammahun Arbeiter 


Der Militäranwärter Andreas 
Medoch aus Königsberg iſt mit 
dem heutigen Tage bei der hieſigen 
Polizei⸗Verwaltung probeweiſe als 
Polizeiſergeant angeſtellt, was zur 
7 Kenntnis gebracht wird. 

horn, den 1. Juni 1906. 


Der Magiftrat. 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung iſt die Stelle eines Straßen⸗ 
auffehers zum 1. Juli d. Js. zu 
beſetzen. 

Das Gehalt beträgt neben freier 
Wohnung jährlich 900 Mark und 
ſteigt in 3 jährigen Perioden um je 
100 Mark bis 1300 Mark. 

Bei zufriedenſtellenden Leiſtungen 
wird die Anrechnung der früheren 
Dienſtzeit und damit der Eintritt 
in eine höhere Gehaltsſtufe in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. Sollten höhere Be: 
haltsanſprüche geſtellt werden, fo 
find dieſe in dem Bewerbungsgeſuch 
zum Ausdruck zu bringen. 

Die Anſtellung erfolgt nach Ab- 
leiſtung einer Probedienſtzeit v. einem 
Jahre auf Grund des hier beſtehenden 
Ortsſtatuts auf dreimonatliche 
Kündigung mit Penſionsberechtigung. 

Bewerber, welche das 35. Lebens⸗ 
jahr nicht überſchritten haben dürfen, 
müſſen im Straßen» und Chauſſee⸗ 
bau, Anfertigen und Auftragen 
kleiner Nivellements ſowie im An⸗ 
fertigen von Koſtenanſchlägen er⸗ 
fahren ſein. 

Bewerbungsgeſuche mit Lebens⸗ 
lauf, Geſundheitsatteſt eines be⸗ 
amteten Arztes und Zeugniſſen ſind 
bis zum 11. Juni d. Js. an uns 
einzureichen. 

Militäranwärter erhalten bei 
gleicher Befähigung den Vorzug. 
Thorn, den 21. Mai 1966. 

Der Magiſtrat. 


Auf Bahnhof Schu ſollen 
am Montag, den 18. Juni, vorm. 
11 Uhr, kleinere baufällige Fach- 
werksbauten mit Pappdach 
affentlich meiſtbletend auf Abbruch 
verſteigert werden. Die Bedingungen 
werden vor dem Termin bekannt 


ſtellt ein 
Gasanstalt Thorn. 


Ein Krankenkonftlleu 


wird zur Aushilfe geſucht. 
Allgemeine Ortskrankenkasse. 


Kutſcher 


zum Ziegelfahren ſtellt ein 


F. Bartel, Maurermeiſter, 
Thorn III, Waldſtraße 45. 


Lehrling gesucht. 


Kruse & Gartensen 


Photographiſches Atelier 
Schloßitraße 14 I. 


Jischlerlehrlinge 


können ſof. gegen Koſtgeld eintreten 
Mondry, Tiſchlermſtr. Gerechtſtr. 29 


Tüchtigen, zuverläſſigen 


Kutscher 


bei hohem Lohn, ſowie 


kräftige Mädchen 
zum Flaſchenſpülen ſtellt ſofort ein 
A. B. Pohl, Baderſtraße. 


Es können ſich ſofort noch 


Erdarbeiter 


zum Schießſtandbau Grünhof 
melden. Tagelohn 2,80 Mk. 


uche von ſofort mehrere Kellner⸗ 
lehrlinge, Hausdiener, Kutſcher, 
Laufburſchen für Reſtaurant u. Kan⸗ 
tinen, Kinderfräulein nach Rußland. 
Stanisl. Lewandowski, Agent u. 
Stelenvermittler, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Laufbursche 


wird verlangt 


gegeben. Verſammlungsort: früheres 
Mentziſches Wohnhaus am Bahnhof. 
Thorn, den 1. Juni 1906, 


Eifenbahnbetriebsinfpektion. Ratsapotheke 
Verreise! Kräftigen Caufburschen 
auf zirka drei Wochen. verlangt F. Menzel. 


Für einen anſtändigen, ländlichen 
Gaſthof mit Poſtagentur in der 


Emma Gruczkun, Dentistin, 


"Zurückgekehrft e e 
sahnerz Dawätt, | oyanpp]. flällain 


als Stütze im Haushalt und 
Führung der Poſtagentur zum 
1. Juli er. geſucht. Familienanſchluß, 
Gäſtebedienung ausgeſchloſſen. Offert. 
mit Zeugniſſen und Gehalts» 
anſprüchen erbitte unter Nr. 3574 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Em. lch Denstmädchen 


— — 
Geld-Darlehne, 5% Bedingungen 
koſtenlos. Kleusch, Berlin, Schoͤn⸗ 
hauſer Allee 128. Nückporſo. 


Bad Landeck 80 


N' Restaurant und 
Pension. 

Zimmer von 5 Mark an inel. 

B. Warschauer. Paulinenhof. 


geſucht. enſtr. 56 part. l. 


Handwerker - Verein Thorn. 


tag, den 18. Juni 1906, abends 8% Ur 
1 15 3 Keiner en 


Allgem. Verſammlung 


ſelbſtändiger Handwerker Thorns 
(auch Nichtmitglieder). 
Es ſoll die Frage beſprochen werden, inwieweit eine er 
Hebung des Handwerkerftandes und jeine Vertretung bezwecken 1 
Aenderungen der Handwerker- Vereins ſatzungen wünſchenswer 


erſcheint. 
Alle ſelbſtändigen Handwerker Thorns, wozu jet 
auch die Handwerker von Mocker gehören, werden hiermit u 


Im Stadtmuseum (Franziskanarkloster) zu Danzig | 
Erste Provinzial-Ausstellung 
für Amateurphotographen 


vom 21. bis 28. Juli d. Js, 
veranstaltet von der 
—— Photographischen Gesellschaft zu Danzig. 
Anmeldungen sind bis zum 15. Juni d. Js. an den Vor- 


sitzenden, Herrn Bruno „ Langgasse 15, zu richten, 
von welchem die Ausstellungs-Bedingungen zu erhalten sind. 


AA nhd ro... 
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Zur ſelbſtändigen Führung meines 
Haushalts für die Zeit vom 1. bis 
25. Juni ſuche eine mit der ein⸗ 
fachen Küche vertraute 


Offerten unter M. I. poſtlagernd 
Thorn III. * 


13 
Futtermittel⸗Handlung wird 


8 i Garantie. 
tüchtige Buchhalterin Seni e 
geſucht. Offerten unter R. F. an ſchmerzlos. 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Anderungen alter, nicht 
FFF ſitzender f Gebiſſe, ſowie 


Amme 


von ſofort geſucht. 
g Autpddtiſcher Markt 31 III. 


geſucht. Stellenverm. f. Lehrerinnen 
Maria drabowska, Schiller ſtr. 12. 


Eine Aushilfefra 
fofort verlangt. 


ufwortefrau od. Mãdchen ſof. geſ 


Gehrauchte Plissee-Rrennmaschine 


ärterin wird lei wird zu kaufen geſucht. 
rg Melli ir ST — Coppernicusſtr. 24 II. 


©otal - Ausverkauf! ö 


Günstigste Gelegenheit zum Einkauf von 


N 
Einsegnungs-Geschenken 
aller Art, Hochzeits - Geschenken etc, 
Mein Lager bietet noch in allen Abteilungen 


reiche Auswahl! 


Goldene und silberne Tas chen=Uhren, 
beste IIlurken, 33% Prozent unter 


regulärem Preis, 
Einzelne Posten zurückgesetzter Waren zu jedem 
— — annehmbaren Preise. 


been dhe moderner rlanschmuch 
Geschäftslokal per Oktober 1906 preiswert zu vermieten, 


Heinrich Toewenson, Juwelier 
Breitestrasse 26. 


Gaskocher mit Sparbrennern geben wir auch mietweise ab. 
Die näheren Bedingungen (Vergünſtigung § 8) find in unferer 
Geſchäftſtelle Coppernicusſtraße 45 zu erfahren. 


Thorn. 


 Weltausst.SH Louis I904 Höchste Auszeichnung ‚Grand Prix” 


9 
Nast Er . 
Fix WeitausststLäg 

. wertiose Nachahmungen 
angeboten werden. 


Im 


0 Frau Margarete Fohlauer, 


Seglerſtraße 29. 

Gebiſſe, einzelne Zähne, 
ſowie ſämtliche Plomben 
arbeite bei weitgehendfter 


junge Dame. 


ür hieſige Getreide⸗ und 


Geſunde, kräftige . Reparaturen werden ſofort 


erledigt. 
Teilzahlungen geſtattet. 
Billigſte Preiſe. f 


Empfehle billigſt: . 
Backofenflieien 
Shamofteiteine 
Tonröhren u. 
Tonkrippen. 


Kinderfräulein 


Tivoli. 


9 Mk. monatlich. Strobandſtr. 12 Thorn-Mocker. 


Johanna 


Mühl. Zimmer 


Gasanitalt. 


Gar! Kleemann 


Fernſprecher 202. 


auch mit Kabinett z m * 
verm. Schillerſtr.02 | Waldbeeren 


der Verſammlung eingeladen. 


kein Handwerker fehlen. 


Wendisch's 
Weil pn 


ist das. Boste für die Wäsche! 


Ueberall erhältlich. 


JM Wendt sa: 


Seifenfabrik 
33 Altstädtischer Markt 33, 


Ungarwein 
füß, vom Faß, per Liter 1.40 Mk. 
offerieren 

Sultan & Co., G. m. b. H. 


pfelwein 
empfiehlt billigft 


E. Szyminski, 


Windſtraße 1. 


Die Schönste 


weiße, ſammetweiche Haut, ein zartes, 
reines Geſicht mit roſigem jugend- 
friſchen Ausſehen und blendend 
ſchöͤnem Teint erhält man bei tägl. 
Gebrauch der echten 


Steckenpferd-Lilienmilch-Seife 
v. Bergmann & Co, Radebeul 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 

à St. 50 Pf. bei: 

Ad. Leetz, J. M. Wendisch Nchl., 
Anders & Co., Paul Weber, 
Marian Baralikiewicz. 


Wohnungen 


1., Hochparterre: 2 oder 3 Zimmer 
und Küche nebſt Zubehör, 2., 3. Etage: 
3 Zimmer, Küche, großen Korridor, 
großen Balkon und Zubehör, vom 
Oktober zu vermieten. 
Tuchmacherſtraße 2. 


Ein einzelnes Zimmer 


zu vermieten. Bacheſtraße 9. 
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Thorner Marktpreiſe. 


Dienstag, den 6. Juni er. 


er 
Stroh (Richt⸗) 
Heu 
Kartoffeln 
Nindfleiſch 
Saen iſch 

weinefle 
* 

n 


Eter 
Spargel 
Kohlrabi 
Spinat \ 
Stachelbeeren 
Erdbeeren 
Kirſchen 


| Gurken 


Blumenkohl 


1 


gu dieſer ſehr 28 Verſammlung dürfte 


Der Voritand: 


Mittwoch, den 6. Jun 


abends 8 Uhr: Kgl. Li 
Freitag, den 8. Juni er 
abends 6% Uhr: 


Instr.- u. Rec. [ in I. 
Ihormer Liodertlel, 


Heute Dienstag, 8½ Uhr! 


Probe zum Konzert 
Thomer Lido. 


Sonntag, den 10. Juni cr. 
im Siegelel-Park: | 

| 

\ 


Instrumental- und 
Vokal:Konzert. 


Eintrittskarten für die Mitglied? 
und deren Angehörige find vorher 
ſpäteſtens bis Sonntag, mittag? 
2 Uhr bei unſerm Vorſtands - — 
gliede, Herrn B. Doliva-Artush?! | 
in Empfang zu 
eee können 

nlaßkarten nicht 
gegeben werden. 


Der Vorſtand 


Altstädiischer Kirchenchof: 


Heute Mittwoch: 


Probe zum Sommeriel 


Vereil 


Freitag, den 8. d. Mts⸗ 
abends 8½ Uhr: 


Monats - Sitzung 


im Saale des Tivoligartens. 


Vorstandssitzung 


um 7½ Uhr. 
Der erſte Vorſitzende 
Technanu, Landrichter. 


Zu Spazieriahrten 


der Schulen und Vereine empfehle 
meinen 


Dampfer „Prinz Wilhelm‘! 


W. Huhn, Thorn. Teleph.-Anſchl. 268. 


Stollmacherhülzr, 


trocken und in — Qualität, als‘ 
Rotbuchen⸗, chen, Birken“ 
Rüſtern und Eſchenbohlen, 


Speichen Aud Felgen, 


nehmen. | 
Mitglieder“ 
mehr aus 


Landwehr- 


ö 
i 
ö 
ö 


Eichenſchwellen, Rabenhölzer un 


Birkenſtangen gibt billigft ab 


Carl Kleemann, 


Thorn-Mocker. 


— Fernſprecher 202. — 
c 


Der Geſamt- Auto 
unſerer beutigen Numm 
liegt ein Proſpekt der weng, 
haas’schen Kurmemode , 
auf welchen wir noch beſonde 
aufmerkſam machen. 
im Grunde nur auf einem Fal zu 
der leider im Leben jo wenig e 
Worte kommt, der Vernunft. ‚ct 
jenigen, die es angeht, ſollten N 
verſäumen, ſich wit dem — 
iro-Spero (Paul 
. hei Drosd0® 
in Verbindung zu jeher. 


Selbe ba, 


Ab 


und? 
Hierzu eine Beilage, 
ein Unterhaltungsd kart. 


* — 


Ein Bafientampf in Mexiko. 


Mit der ungezügelten Wut von Barbaren 
iſt wieder einmal auf amerikaniſchem Boden 
ein Arbeiterkampf ausgefochten worden. Ein 
* Kabelbericht aus Neuyork ſchildert die Vor⸗ 

fande wie folgt: In La Cananea, 45 Meilen 
fſüdlich vo. der amerikaniſchen Grenze in 
Sonora-County, Mexiko, wo ſich die Haupt⸗ 
anlagen der weltbekannten Greene Conſolidated 
Copper Company befinden, entſtand während 
der Nacht ein Raſſenkrieg zwiſchen merika- 
niſchen Streikern und amerika 
niſchen Arbeitern. Bisher wurden 
hundert Perſonen erſchoſſen; die 
Zahl der Toten und Verwundeten wird auf 
450 geſchätzt. Die Mexikaner ſteckten die 
0 Stadt La Cananea in Brand und verſuchten, 
die Schmelzöfen in ihren Beſitz zu bekommen. 
Die Schlacht raſte in der brennenden Stadt 
die ganze Nacht hindurch. Colonel Greenes 
Holzniederlage iſt durch Feuer zerſtört, und der 
Schaden beträgt 500000 Dollar (2 Millionen 
Mark). La Cananea ſteht in Flammen, 


Flüchtlinge melden, daß ſie der Zerſtörung ge⸗ 


veiht ft. Amerikaniſche Kavallerie 
dat die Grenze überſchritten. Der Ueberfall war 
don den Mexikanern geplant, und die Amerikaner 
Daren unbewaffnet, als der Angriff erfolgte. 
Die Stadt hat 22000 Einwohner, die Hälfte 
davon Amerikaner, die jetzt in großer Zahl 
flüchten. In Cananea beſtand ſchon längere 
Zeit Zwiſt und Hader zwiſchen amerikaniſchen 
und mexikaniſchen Grubenarbeitern. Kürzlich 
Durde das Wohnhaus des Bergwerksleiters 
mut Dynamit zerſtört und ferner ein 
fabzſcher Poliziſt von einem Amerikaner er- 
fen. Dann folgte der Straßenkampf. 


nahmen, daß ſie durch Amerikaner erſetzt 
werden ſollten. Die Entſendung der ameri⸗ 
kanischen Truppen erfolgte auf den Hilferuf 
Bundes konſuls Der Gouverneur von 
Jonora ift nach dem Schauplatz abgereiſt, um 
e Ruhe herzuſtellen, was denn auch im 
ufe des Sonnabends vorläufig gelungen it. 


die japantjchen Kriegsperiufte. 


Aus Tokio wird der „Danz. Ztg.“ vom 26. 
April gemeldet: 


Die genauen Verluſte des japaniſchen 
Heeres im Kriege werden erſt jetzt bekannt. 
Die Ziffern ſind ungeheuer und beweiſen beſſer 
2 es die ſchönſten Reden könnten, die Tapfer⸗ 
geit und Opferwilligkeit des japaniſchen Heeres. 
or kurzem hat Generalleutnant Koike in der 
lahresverſammlung der Mediziniſchen Geſell⸗ 
aft darüber Angaben gemacht, die wohl den 
N uſpruch auf authentiſche Genauigkeit machen 
ürfen. Der ganze mediziniſche Stab Japans 
dat im Kriege 632 690 Verwundete und 
Tanke behandelt, darunter 77 805 Ruſſen und 
N 850 in Japan Erkrankte. Die Geſamtziffer 
5 Japaner beläuft ſich alſo auf 554 885, 
aon denen 220 812 Verwundete, 236 223 
Tanke waren; von erſteren ſtarben 47 387, 
don letzteren 27 158. (Zur Pflege und Be⸗ 
and lung derſelben wurden 10 175 
\ leger, und zwar 4517 der Armee angehörend, 
* 70 vom Roten Kreuz, 188 Aſſiſtenten, ver⸗ 
endet) Nach Hinzufügung der Verluſte an 
Polen auf dem Schlachtfelde ergeben ſich 
gende Ziffern: 
85 Im Mai 1905 wurde in dem Schrein des 
en -Ariegstempeis auf dem Kudanhügel in 
io eingetragen: 
Marine (Offiziere und Leute) 1857 
goeer NR RE „ 28 999 
Im Mai 1906 wurden eingetragen: 
| Marine (Offiziere und Leute) 122 
Heer E E 2628 
Tote auf dem Schlachtfeld: Sa. 60 624 
Verwund. u. Krank. ſtarben (.. 0.) 74 545 
Die Geſamtziffer der japaniſchen 
Verluſte an Toten beläuft ſich 
1 


| 
| 
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x 


ea Oitdeutice 


er waren erbittert, weil fie an⸗ 


oktoren und 


tochter angeknüpft. Mit ihr halte 
Montag nachmittag in der Wohnung ihres 
n e Scheffler zu Kl. Tromnau, Johann Zudo 
ein Ste 


Ä | 


in der Heimat geahnt hat, wo man nur immer 
von der wunderbar wirkenden Hygiene im 
japaniſchen Heer unterrichtet wurde. 


An Beute iſt jetzt wohl ziemlich alles ge⸗ 
ſammelt und aufgenommen, was überhaupt des 
Mitnehmens wert war. Viel davon iſt bereits 
im Kriegsmuſeum in Tokio aufgeſtellt worden, 
wo ih auch Kuropatkins Bett und ganze 
funkelnagelneue Offiziers- und Mannſchafts 
Uniformen der Ruſſen aus allen Waffen 
gattungen befinden. Die erbeuteten Fahne 
find noch nicht ſichtbar geworden. — An 
Waffen und Geſchoſſen zählt man 700 Ge⸗ 
ſchütze, 130 000 kleine Waffen, 50 Millionen 


Geſchoſſe. 
R 0 


PER 
— in — 


Hol lES 


Brieſen, 3. Juni. Die General⸗Kirchen⸗ 
und Schulviſitations⸗Kommiſſion tritt hier unter 
dem Vorſitz des Generalſuperindenten Dr. Döblin 
am 15. Juni zuſammen. Dann geht es am 
19. Juni nach Villiſaß, am 20. Juni nach 
Hohenkirch, am 21. Juni nach Gollub, am 
22. Juni nach Oſterbitz, am 23. Juni nach 


Rheinsberg, am 24. Juni nach Schönſee, am 


25. Juni nach Dembowalonka, am 26. Juni 
nach Goßlershauſen. Am 27. Juni wird die 
Beneralvilitation mit einem Schlußgottesdienſt 


in der Brieſener Kirche beſchloſſen. — Der Land⸗ 


wirtſchaftsminiſter hat dem Arbeitsausſchuß 
für den am 10. und 11. Juli in Brieſen 
ſtattfindenden 8. Luxuspferdemarkt eine Staats: 
beihilfe von 800 k., ferne 
3 br ze Medainen zur Prämiierung von 
Zucht ten und Stutfüllen bewilligt. 

Elbing, 3. Juni. Der orkanartige Sturm, 
der am Freitag 1 dag gewütet hat, ſcheint 
auch M. ghenlebey vernichtet zu haben. Die 
„Altpr. Ztg.“ ſchreibt: Einen jo. wütenden 
Sturm, wie am Freitag vormittag, hat der 
Dampfer „Kahlberg“ auf dem Haff noch nicht 
durchgemacht, ſo lange er Dienſt tut. Schon 
kurz nach der Abfahrt von Kahlberg, noch vor 
dem Leuchtturm, ſchlugen die Wellen von beiden 
Seiten über das Deck des Dampfers, deſſen 
Kajütenfenſter von den peitſchenden Fluten 
zertrümmert wurden. In der Kajüte wurden 
mehrere Tiſche ſtark beſchädigt, in der Küche 
ſämtliches Geſchirr vollſtändig zerſchlagen. Die 
Paſſagiere, denen der Aufenthalt in der Kajüte 
ganz unmöglich war, mußten auf Deck ange- 
ſeilt werden. Diesſeits des Leuchtturmes traf 
der ſich mühſam durchkämpfende Dampfer auf 
ein Ziegelſchiff in höchſter Seenot, das die 
Notflagge gehißt hatte und ſchon halb unterge⸗ 
gangen war. Der Dampfer verſuchte der 
jammervoll um Hilfe rufenden Mannſchaft des 
Ziegelſchiffs, die aus vier Perſonen beſtand, 
Hilfe zu bringen, doch war das unmöglich, da 
der Dampfer ſelbſt ſchwer zu kämpfen hatte. 
Ein Seil nach dem gefährdeten Schiff hinüber⸗ 
75 5 um damit die gefährdete Mann- 


ſchaft zu retten, wurde zwar verſucht, doch 


mißlang der Verſuch, da der Dampfer abge- 
trieben wurde. Schließlich iſt das Ziegelſchiff, 
dem Schiffer Jettke aus Succaſe gehörig, 
untergegangen. Die Bemannung konnte von 
dem Dampfer „Nixe“ gerettet werden. 


Lötzen, 9. Juni. Der erſte Zug nach 


Arys ging am Freitag morgen um 571 Uhr 


von Lötzen aus ab. Aus dieſem Anlaß hatten 


alle Bahnhöfe auf den Stationen nach Arys 
Flagen“, Blumen- und Laubſchmuck angelegt. 
Wegen eines Dammrutſches in der Nähe von 
Campen infolge der Regengüſſe der letzten Tage 
mußte der Perſonenverkehr durch Umſteigen 
mie beſchädigten Stelle aufrecht erhalten | 
werden =. BOB Sy 


Rieſenburg, 3. Juni. Verhaftet wurde 
der Verſicherungsagent Leo Schur aus Danzig. 
atte er einen in⸗ 
eſigen Haus beſitzer · 


Trotzdem er verheiratet iſt, 
timen Verkehr mit einer 4 Hau 
it ihr halte er für 


dichein verabredet. Schur traf früher 
ein, und da Scheffler nicht zu Hauſe war, 
verſchaffte er ſich Eingang in das Haus und 
ſtahl 240 Mu. 


Zeitung und & 


Beilage zu Mir. 120 — Mittwod, 6. Jumi 1906. 


ferner 3 filberne und 


Ze 


anne 1769 


Thorn, den 5. Juni. 


— Der Weſtpreuziſche Städtetag, der 
am 25. und 26. d. Mts. in Dt. Eylau ſtatt⸗ 
finden ſollte, iſt auf den 9. und 10. Juli ver: 
tagt worden, weil am 25. Juni im Landtage 
die Schlußleſung des neuen Volksſchulgeſetzes 
ſtattfindet, an der verſchiedene Mitglieder des 


Städtetages teilnehmen. Städtiſche Garten⸗ 
anlagen, Reinigung ſtädtiſcher 
(biologiſches Verfahren) und ſtädtiſche Schlacht 
hofanlagen ſollen in der Hauptſache den 
Städtetag beſchäftigen. 

— Auf dem Oſtdeutſchen Handwerks⸗ 
kammertag, der vom 12. bis 14. d. Mts. in 
Danzig unter Beteiligung der Kammern von 
Inſterburg, Königsberg, Bromberg, Poſen, 
Danzig, Stettin, Stralſund und Frankfurt a. O. 
ſtattfindet, hält Profeſſor Dr. Thieß einen 
Vortrag über „Das Zunftweſen im Mittel⸗ 
alter“ und Stadtbguinſpektor Kleefeld einen 
Lichtbildervortrag über „Weſtpreußiſche Bau⸗ 
denkmäler“. Ferner ſoll über das Lehrlings⸗ 
weſen verhandelt werden, und zwar über 
Höchſtzahl der Lehrlinge in den einzelnen Ge⸗ 
werbebetrieben, Unterrichtszeit und Alters⸗ 
grenze in den Fortbildungsſchulen, Regelung 
der Lehrzeit in den einzelnen Handwerks» 
un Regelung der Ruhepauſen der Lehr⸗ 
inge in den einzelnen Handwerkszweigen. 
Auch die Gehaltsregelung für die Kammer; 
beamten und ihre Penſionsverſicherung, die 
Stellung der Handwerkskammer zu den 
Innungsverbänden und zu den Innungsaus⸗ 
ſchüſſen, Ausbildung der Zöglinge in den Für ⸗ 
ſorgeerziehungsanſtalten durch angeſtellte ehe ⸗ 
malige Handwerker, Lehrlingsvermittelung 


durch die Handwerkskammern, Handwerks⸗ 
mäßigkeit der Wäſcherei⸗ und Plättereibetriebe, 
Meiſterprüfungskommiſſionen, 
Hebung beſtehender Mißſtände im Prüfungs⸗ 


Beiſitzer der 


weſen durch wechſelſeitige Unterſtützung aller 
Kammern, Verleihung des Meiſterprüfungs⸗ 


rechts an ſolche Innungen, die zur Abnahme 
von Geſellenprüfungen berechtigt find, uſw., 


werden den Handwerkskammertag beſchäftigen. 

— Die Tätigkeit der Schiedsmänner 
in 13 Oberlandesgerichtsbezirken war im Jahre 
1905 nicht unerheblich geringer als in dem 
vorangegangenen Jahre. Um bürgerliche Rechts- 
ſtreitigkeiten handelte es ſich in 6944 Fällen, 
dagegen in 1904 um 7492 Fälle. Davon 
wurden 3240 bezw. 3595 durch Vergleich 
erledigt. 
letzungen ſtanden 201610 Sachen 
204 354 im Vorjahre zur Verhandlung. Davon 
wurden 60 507 bezw. 61671 durch Sühne⸗ 
verſuche erledigt. Insgeſamt war die Tätigkeit 


Abwäſſer 


zu je 50 Pfg. 


der großen Revolution. 


der Adel, der 


1, — Mk., in Geſchenkdand 160 


An Beleidigungen und Körperver⸗ 
gegen 


fung 


eneral-Anzeiger W 


b) als geftorben: 1. Charlotte 1 255 
25 Tage. 2. Hildegard Langer » Stewken 1 Jahr 
2 Monate 8 Tage. 

e) zum ehelichen Aufgebot: 1. Ober⸗ 
ſchweizer Otto Lewandowski mit Anna Starzonek 
hier. 2; Lademeiſter Karl Timm mit Emma Hackbardt⸗ 
Hammerſtein. 3. Sergeant Alois Nonnaſt mit Viktoria 
Fliege, beide hier. 

d) als ehelich verbunden: 1. Bahnarbeiter 
Guftanv Bartlewski mit Ottilie Buſſe, beide in Rudak. 


Die franzöſiſche Revolution von Thomas Carlyle. 
Neue illustrierte Ausgabe mit faſt 500 Illuſtrationen, 
Porträts, Karikaturen und 3 Herausge⸗ 
geben von Theodor Rehtwiſch. In 40 Lieferungen 
Verlag von Georg Wigand, Leipzig 
und Berlin. Die zweite Lieferung des Carlyle⸗Werkes 
umfaßt das Jahrzehnt unmittelbar vor dem Ausbruch 
Es iſt ein Zeitalter voll über⸗ 
ſchwänglicher Hoffnungen, aber „es meldet die Re⸗ 


volution an, gerade fo wie einem Erdbeben das heiterſte 


Wetter voraufzugehen pflegt“. Die oberen Zehntauſend, 
Klerus, der königliche Hof wollen nichts 
von ihren Vorrechten aufgeben, — das niedere Volk 
ſoll ausnahmlos alle Laſten tragen. Und als ſozial⸗ 
politiſches Heilmittel gegen den Aufruhr der ver⸗ 
hungerten Maſſen, der ſogar bis nach Verſailles dringt, 
— wird ein „40 Fuß hoher Galgen“ in Anwendung 
gebracht! Seltſame Zeit. „Ach, Madame,“ ſo ſchreibt 
der alte Marquis Mirabeau einer Freundin, „eine 
Regierung, die Blindekuh ſpielt, wird in einem all⸗ 
gemeinen Umſturg enden“ 

Mar Heſſes Volksbücherei Nr 301—315. Die 
erſt vor wenigen Jahren begründete Volksbücherei 
des Heſſeſchen Klaſſikerverlages verfolgt beſonders zwei 
Ziele: Einmal das, weniger begüterten Kreiſen die 
Schöpfungen deutſcher Dichter um ein Wohlfeiles zu⸗ 
gänglich zu machen; ſodann das nicht minder wichtige, 
auch Gebildete in die Welt eines Poeten einzuführen, 
von dem ſie bis dahin wenig oder nichts kannten, und 
den ſie nun an Hand einer probe ſeines Beſtenkennen 
lernen. In dieſer Richtung iſt das Beſtreben der 
Volksbücherei vornehmlich auch modernen Dichtern 
zugewandt; je brachte fie Novellen von Liliencron, 
Viebig, Voigt⸗Diderichs, Böhlau, Strauß ⸗Torney, 
Suttner. Nun ſchließt ſich ein warm zu begrüßender 
Erzählungsband von Wilhelm Holzamer an: „Am 
Fenſter und andere Erzählungen“ (droſch. 60 Pfg., geb. 
5 k) Ebenf 9 eine 
noch lebende angeſehene Dichterin iſt Frieda anz, 
von der die ene lie die kleine ſchöne Erzählung 
„Die Alte“ (20 Pfg., geb. 60 Pf.) enthält. Außer 
Carl Vogt's Novellenbändchen „Der lange Chriſtian 
und andere Novellen“ (20 Pfg.) und der vollſtändigen 
Ausgabe von Spitta's „Pſalter und Harfe", einem 
keiner Empfehlung bedürftigen Klaſſiſchen Buche chriſt⸗ 
licher Lyrik (40 Pfg., geb. 80 Pfg., in Geſchenkband 
1,50 Mk.), bringt dieſe Serie ſodann ein Werk, deſſen 
Erſcheinen in dieſen billigen Ausgaben um ſo ſtär⸗ 
kerem Anklange begegnen wird, als es bis heute 
noch niemals für geringen Preis käuflich war, weil 
ſein Urheber erſt 1886 geſtorben, ſomit der freie Nach⸗ 
druck ſeiner Werke noch viele Jahre nicht geſtattet iſt; 
wir meinen Johann Scherr's hiſtoriſche Novelle in zwei 
Bänden „Die Pilger der Wildnis“. Bisher war ſie 


nur in Scherr's Novellenbuch zu finden; nun beſitzt die 
deutſche Literatur eine Ausgabe, die geheftet nur 
1,40 Mk., geb. 2 Mk. koſtet, und wird dieſe will 
kommene Gabe gewiß dankbar aufnehmen. 


der Schiedsmänner, deren Zahl 18 363 betrug, 


gegen das Vorjahr um 3292 Sachen entlaſtet. 


— Falſche Hundertmarkſcheine. In den 
letzten Wochen ſind ſechs nachgemachte Hundert⸗ 
markſcheine im Verkehr angehalten worden, 
ohne daß man bisber des Fälſchers oder des 


Vertreibers habhaft werden konnte. Das 
Reichsbank⸗ Direktorium hat daher eine Be⸗ 
lohnung von 3000 Mk. für diejenige Perſon 


aus dem Publikum ausgeſetzt, die zuerſt die 
Ueberführung des Fälſchers ermöglicht. 
— Die Prämie von 300 000 Mark, die 


am letzten Ziehungstage der Preußiſchen Lot⸗ 
terie dem erſten mit 1000 Mk. gezogenen Loſe 


ufiel, iſt wie gemeldet wird, nach Schöne ⸗ 


erg bei Berlin gefallen. Es ſollen darin aus⸗ 


ſchließlich kleinere Leute, Handwerker, Straßen⸗ 


bahnfahrer u. ſ. w. beteiligt fein. 


Vom 12. bis 31. Mai find, gemeldet: 


Paper eiter 
albert Gaxlinski. 4. Sohn dem Arbeiter Joſeph 


vom 2. Juni. 
(hne Gewähr. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 


außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne ſoge⸗ 


nannte | ulancemäßig vom Käufer 

an den Verkäufer vergütet. 

Noggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Br. 
Normalgewicht inländiſch grobkörnig 650 Gr. 
130 Mk. bez. 15 8 

Gerſte per Tonne von 1000 Kuogr. 

tranſito große 608-626 Gr. 105 107 Mu. bez. 

Wien per Tonne von 1000 Kilogr. 

tranſito 88 112 Mk. bez. f 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogramm 

inländiſcher 156 158 Mk. bez. 


Kleie per 100 Kilogr. Weizen- 8.008,45 Mk. bez. 
— e Tendenz 2 Rendement 880 franko 
7,90 Mik. 


Standesamt Podgorz. 


Neufahrwaſſer inkl. Sack bez. 


Sohnelder „Akademie 


: BERLIN C., Rethes Schloss 2. 


Prämliert 1874 u. Berliner Gewerbe-Ausstellung 1878 
p “ ... N 
Neuer Erfo 1K Raaba 1097 und goldenen 
Medaille in . Grösste, A1 teste und 
mehrfach Fachlehranstaltder Welt. r.1858. 
Bereits ausgebildet, Mark 


Schaler von 
an am J. und 15. jedea Monats. Herren-, Damen; 
und Wäscheschneiderei. Stollen n 
gratia, Die Direktion. 


Bekanntmachung. 

Trotz mündlicher Belehnungen und 
Ermahnungen laſſen Hilfsbedürftige 
Geſuche und Anträge auf Gewährung 
von Armenunterſtützungen und der⸗ 
gleichen in den meiſten Fällen durch 
dritte Perſonen, namentlich aber 
durch ſogenannte Volksanwälte an⸗ 
fertigen und uns durch die Poſt 
gugeben, ſtatt ſolche auf unjerem 

rmenbüro Rathaus, Zimmer 25, 
mündlich vorzubringen. 

Abgeſehen davon, daß dieſe un⸗ 
verſtändlich und unſachlich verfaßten 
Schriftſtücke der Verwaltung viel 
Arbeit verurſachen und die Er⸗ 
ledigung der Anträge die in den 
meiſten Fällen dringlich find, uns 
nötig verzögern, verleiten ſie die 
Antragſteller zu Ausgaben, die zu 
der geleiſteten Arbeit und der zu 
erwarteten Unterſtützung in keinem 
Verhältnis ſtehen und die Hilfe⸗ 
3 um ſo härter treffen, als 

e das Geld von ihrem geringen 
Einkommen zahlen müſſen. 

Wir weiſen deshalb die Intereſ⸗ 
ſenten darauf hin, daß Anträge 
auf Gewährung von Armenunter⸗ 
ſtützungen aller Art in unſerem 
Armen⸗Büro jederzeit entgegen⸗ 
genommen und den Bittſtellern alle 
erforderlichen Auskünfte bereit⸗ 
willigſt erteilt werden. Dagegen 
werden ſchriftliche Anträge, wenn 
nicht beſonders begründet, unbe⸗ 
rückſichtigt bleiben. 

Thorn, den 17. Mai 1906. 

Der Magiſtrat, 


Armen verwaltung. 


Los nur ½ M. 
Ziehung 12. Juni 18086 
Stettiner Pferdes 


otterie 


4304 Gewinne, W. Mark: 


— 


Hauptgewinne: 7 Equipagen, 
112 Ren- und Wagenpferde, Wert; 


113000 


4210 massive Silbergew., zus. M.;: 


22900 


* 
Lose à 50 Pf, Porto und Liste 20 Pt, 
11 Lose einsohliesslich Porto u. L.iste 
sur 5 Mk, empfiehlt das General-Debit 


Carl Heintze, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


Mittwoch Ziehung ! 


Genehmigt In ganz Preussen. 
Wetzlarer Dombau- 


8 


hung am 6. und 7. Juni er, 
elne 


e9ox 


Gewinue Mark: 
7 D 
50000, 30000 
20000, 10000 
5000, 42500, 5 2000 
1921000, 205500, 5000 
100100, 20050. 5000 
1100/10, 6500 tze 

LOSE A 3 Mk. — — 

A. Molling, Hannover. 
In Thorn zu haben bei: 

Fritz von Paris. 


2 


Marienbader 


Rudolis quelle. 
Stärkstes natürliches 
Gichtwasser, Gicht, gegen 
harnsaure Diathese, 
Blasenleiden etc. 

Beste Hülle dei veralteten Leiden 


J Marienbader Mineralwasser-Versendung. 


Flechten 


näss. und trockene Schuppenflschss, 
skroph. Ekzema, Hautaussahläge, 


offene Füsse 
eg rg be 


wer bisher vergeblich hoffte 
geheilt zu werden, mache noch einen 
Versuch mit der bestens bewihrtem 


RINO-SALBE 
frei von Gift u. Säure, Dose MR. 1 
Dankschreiben gehen täglich ei, 
Wachs, Nephtalen je 15, Wales mu, 
Bonzoefeit, Vene ers — 
Perubalsam je 5, * 80, rere 
Zu — Inden Apotheken 


bos. ats-Apotheke. . 
Man achte ge Ar anf die Original- 
packung: weiss-g’ün-rot und die 


Virma Rich. Schubert & Co Wein- 
böhla, u. weiseF Alchungen zurück, 


Ausverkauf! 


Sportwagen 


Für Sahnleidende! 


Zahnziehen, wie größere Operationen ſchmerzlos durch Aether, 
Cocain, Chloroform ic. Geraderichten ſchieſſtehender Zähne. 


Hnerkaunnt gutſitzende Sebilie 
in Sold, Platin, Aluminium, mit auch ohne Platte. 

cCheoplastische Zahnersatzstücke, Obturatoren. eg 

Umarbeitungen ſchlechtſitzender Gebiſſe u. Garantie d. Brauchbarkeit 

I Zahnplomben 

in Gold, Platin, Silber, Kupferamalgam, Zement und Porzellan. 


Durch fachwiſſenſchaftliche Ausbildung bei erften zahnärztlichen 
Autoritäten gilt A 0 9 ſten zahnärztlich 


Atelier als ein erftklaffiges. 


Die Ausführung ſämtlicher Arbeiten geſchieht mit größter Sorg⸗ 
alt unter Anwendung der als wirklich gut und zweck mäßig er⸗ 
probten Neuerungen, worin mir eine 24jährige Erfahrung zur 
Seite ſteht. 5 


Arthur Schneider, dentiſt, 


Semals erſter Techniker des Hof⸗Zahnarztes und Hofrats 
Dr. med. E. Klein, Stuttgart. 
Thorn, Altſtädt. Markt 36, gegenüber dem Coppernikus denkmal. 
Sprechſtunden von 9-5 Uhr nachmittags. 
Für Unbemittelte nur von 8-9 Uhr vormittags. ag 
—:: p — —— 


Gothaer Lebensversicherungsbank auf Gegenseitigkeit. 


Beſtand an eigentlichen Lebensverſicherungen mehr als 904 Millionen Mk. 
Bisher ausgezahlte Verſicherungsſummen mehr als 472 x 3 


Die itets hohen Überichüffe kommen unverkürzt den Verfiches 
rungsnehmern zugute, bisher wurden ihnen 230 Millionen Mark zus 
rückgewährt. 

Sehr günſtige Verſicherungsbedingungen: 
Unverlallbarkeit ſofort, Unanfechtbarkeit u. Weltpolice nach 2 Jahren. 
Proſpekte und Auskunft koftenfrei durch die Vertreter der Bank: 


Albert Olschewski in Thorn, Thalſtr. 30.( Bromberg. Vorſt.), 
Max Neuber in Culmsee. 


Marienbad. 


Fettleibigkeit, 
Magen= und Darmkatarrh, 
Gicht, Rheumatismus, 
Nlieren= und Blasenleiden, 
Fettleber, Gallenleiden, 
Sarnsaure Diathese, Blutarmut, 
Saemorrhoiden, Skrophuloe, 
Frauenleiden, Salsleiden, 
Zuckerharnruhr, Rhachitis, 
Blusens und Nierensteine, 
Mineralwasserhandlungen, Apotheken, 
Mineralwasser-Versendung, von 
Broschüren gratis 


Die chemiiche Reinigungsanstalt, 
Kunst= und Seidenfärberei 


W. Kopp. Thorn 


Seglerstrasse Nr. 22, 
vom 1. April ab auch 


Neustädt. Markt Nr. 22, 


neben dem Gouvernementsgebäude, iſt durch den vor zwei Jahren auf⸗ 
eführten Fabrikneubau in Bromberg, Berlinerſtraße 33, das leiſtungs⸗ 
fabigſte Geſchäft des größten Teils des deutſchen Oſtens geworden. Die 
herrlichen großen Fabrikräume, ausgeſtattet mit den modernſten Maſchinen 
und Verbeſſerungen der Neuzeit, geſtatten ein beliebig großes, gutgeſchultes 
Perſonal zu beſchäftigen und iſt die Firma daher in der Lage, allerbeſte 
Arbeit in denkbar kürzeſter Zeit, oft ſchon nach 48 Stunden, zu äußerſt 
billigen Preiſen zu liefern. BE 
Drei eigene Läden in Bromberg, je einen in Graudenz, Hohen: 
alza, Culm und Allenſtein. Mehrere auswärtige Annahmen. 


Häusliche Trink - Kure 
„(auch als Vor- und Nachkuren) 


Anerkannt beste Wirkung der 
Heilwässer u. Brunnensalze bei 


Fettherz, 


in 
Marienbader 


Drogerien 
letzterer 


Erhältlich 
und der 


Adam Opel, Rüsselsheim a. Main. 


Opel 


Fahrräder 


Erstklassiges] Goldene Medaille 
Fabrikat. Paris 1900. 


Ewald Peting, Thorn. 
und Motorwagen-Fabrik. 


Fahrräder-, 
-USUJUOSBWUEN BE 


Kinderwagen: n 1850750 — 


„ ſonſt 10.—, 12.— Mk. 


Gründung 1854. 


77 


Gründung 1854. 


C. G. Dorau, Thorn 


Altstädtischer Markt 14 (ne 


Palm m 
pete 2X 


Ich bitte genau auf m 


—— 


ben dem Kaiſerlichen Poftamt). 


werden ZU 
Konservierung 
angenommen. 


eine Firma zu achten. 


Empfehle mein reichhaltiges Lager in 


weissen, farbigen und majolika 


Aachelöfen 


zu billigſten Preiſen. 


Uebernehme auch die Lieferung und das Setzen von Oefen für ganze 
Neubauten unter Zuſicherung ſachgemäßer Ausführung durch meinen Werk⸗ 


führer, einen geprüften Töpfermeiſter. 


Preisgek 


- Nähmaschinen 
stehen auerkauntermassen auf 
der Höhe der Zeit; sie zeichnen 
sich durch neueste Verbesser- 
ungen, gediegene Ausstattung 
und grösste Dauerhaftigkeit 
aus und sind auch zur 


Kunststickerei 
in vorzüglicher Weise geeignet. 
Jede PFAFF.-Nähmaschine 
ist mit Kugellagern im Gestell 
ausgestattet, 

Reparaturen und Zubehörteile 
aller Syſteme. 
Niederlage in Pfaff- Nähmaschinen 
bei: 


A. Rennd, Mom, Räcen'rasse 30. 


Metall- und Nolz-Särge, 
Sterbehemden, Missen und Decken 
billigſt bei 

O. Bartlewski, FR 


/ Seglerftraße 13. 


Besten Schutz 


gegen 


Mottienfrass 


gewährt 


„Motten:Möning“ 


D. N. Patent Nr. 137057. 


Flasche 0,60 u. 1 Mk. 
Zu haben bei 


II a 


Seifenfabrik 
33 Altstädtischer Markt 33. 


Wohnung, 3 Zimmer und 


Küche zu verm. 
H. Patz, Schuhmacherſtraße 13. 


wird nach einmaligem 
Gebrauch unentbehrlich 
für jeden Toilette-Tisch 


G. Immanns, Baugeschäft. 


rönt 
„Pulver 
Orig.Back 25° 
Seife 
Stäck 505% 
Creme 
Carton 3- 


Spargel 


täglich mehrmals friſch geſtochen, 
bei Herren J. G. Adolph, Breiteſtr., 
Rob. Liebchen, Neuſtädt. Markt 
und Niederlage Zentralmolkerei, 
Mellienſtraße Nr. 100. Größere 
Poſten bitte vorher zu beſtellen. 


Casimir Walter. 


Altesgoldu. Silber 


kauft zu höchſten Preiſen 

Goldarbeiter, 

F fi eibusch, Brückenſtr. 14. 
bis 1000 Mk., mäßige 
E Zinſen, auch bei Raten- 
rückzahlung geg. Wechſel, 
Schuldſch. etc., anerk. reell, ſchnell u. 
discret. C. Gründler, Berlin 
W. 8, Friedrichſtr. 195. (Rückp. erb.) 


Darlehen 
diskret und ſchnellſtens in jeder 
Höhe bei mäßigen Zinſen gibt 
R. Oppenheimer, Berlin O. 34, 
Libauerſtraße 4. 


Geld Parleben, ſtreng reell, 5 %, 
Ratenrückz. Selbſtg. Nückp. 
Diessner, Berlin 57, Ritterſtr. 25. 


Erste Thorner Färberei und 
chem, Waschanstalt 
von Nd. Kaczmarkiewicz 


befindet sich vom 1. Oktbr. 65. nur 


Gerherstraße. 13115, gt, 


neben der höheren Töchterschule 


Beste bench. Jeton 
Mn ce 
Kleingemachles Brennholz 


liefert zu billigſten Preiſen jedes 
Quantum frei ins Haus 


Fritz Ulmer, Moder. 


Zu jpät 


ift niemals der Gebrauch der echten 


Stekanpfard - Carholteerschwelel - Seite 
v. Bergmann & Co., Radebeul 
mit Schutzmarke: Steckenpferd 

gegen alle Arten Hautunreinigkeiten 

und Hautausſchläge wie: Miteſſer, 

Finnen, Geſichtspickel, Hautröte, 

Puſteln, Blütchen ıc. à St. 50 Pf. bei: 

Ad. Leetz, J. M. Wendisch Nehf., 

Anders & Co., Paul Weber, 

Ikiewicz. 


Ein faden 


mit angrenzender Wohnung iſt von 
ſofort zu vermieten. 


Philipp Elkan 


Nachfolger. 


Meine Grunditüe. 


Thorn, Bromb.⸗Vorſtadt 76/78, mit 
großem Garten u. 2 Bauplätzen gut 
verz., herrliche Lage, bin ich willens, 
billig zu verkaufen. 

Hugo Werk, Bromberg, Rinkauerſtr.7. 


Bauplatz mil Karen, . 


ungefähr 600 bis 1000 J⸗Meter, 
in nächſter Nähe der Stadt zu 
kaufen geſucht. 

Gefl. Angebote unter B. 34 
Hauptpoſtlagernd erbeten. 


—— 
Dr, Grundstück Culm.-⸗Chauſſee 

28, bisher vom Droſchkenbeſ. 
Krieſel gep., ift vom 1. Okt. 3. verp. 


3. erfr. 5. Neumann, Culm - Ch. 30. 


Horrschafliche Wohnung, 


Altſtädtiſcher Markt 35, 2. Etage, 
6 Zimmer, Badeſtube und reichliches 
Zubehör vom 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. M. S. Leiser. 


Breitetrasse 37, 3 Treppen. 
i Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, 
Küche, Mädchenſtube, Badeſtube, 
Keller, Bodenraum und allem Zu⸗ 
behör per 1. Oktober 1906 zu ver⸗ 
mieten. Auskunft erteilen 

C. B. Dietrich & Sohn G. m. b. H. 


Aleine Wohnungen 


zu vermieten von ſofort. 
J. Block, Heiligegeiſtſtr. 6/10. 
Culmerſtr. 15 eine Stube neblt 
Küche von ſof. z. verm. Anzufr. bei 
H. S. Schneider, Schuhmacherſtr. 20 


In meinem Hauje Baderſtr. 24 


ift per ſofort oder 1. Oktober cr. die 


3. Etage 


zu vermieten. 8. Simonsohn. 


2222020202020 .. 


Schulſtraße 10, Erdgeſchoß 6—7 
Zimmer nebſt reichlichem Zubehör 
und Garten vom 1. Juli d. Js. 
oder ſpäter zu vermieten. Auf 
Wunſch Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remieſe. S. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 
—— nn 


Tuchmacherſtraße 5, 2. Etage, 4 
Zimmer nebſt ſämtlichem Zubehör 
vom 1. Juli d. Js. oder ſpäter 

zu vermieten. 
G Soppart, Gerechteſtr. 8/10 
— 


tha Wohnungen, 


in der 2. Etage, Brückenstr. 11 u. 
13, von je 7 reſp. 8 Zimmern, reich 
lichem Zubehör, Stallung u. Wagen? 
remiſe, zum 1. Oktober zu verm⸗ 

Näheres Brückenſtraße 18 UI. 


1 Wohnung 


3. Etage von 4 Zimmern n. Zubehöf } 
vom 1. Juli d. Js. zu vermieten 
K. Schall, Schillerſtr. 12. 


Möbl. Zimmer z. v. Culmerſtr. 11“ 


3 Zimmer und Küche, 
Wonnung, 2 ;. ver? 
mieten Breiteſtr. 32. Zu erfe. 3 TE; 


Die 


Wohnung 


des Herrn Dr. med. Liedke, 
Altſt. Markt 8, iſt zum 1. Ok⸗ 


tober evtl. früher 
zu vermieten. 
Emil Golembiewski. 


sache Peng 


6 Zimmer, Kabinett und gubeb”, 
Etage zum 


Altſtädt. Markt 5, 3. ne 
1. Oktober zu vermieten. Zu € 
fragen I. Etage. 8. 
Marcus Hınlus d. m. b. 
Suche Wohnung „ 
von 5 Zimmern möglichſt m. Garte 
benutzung zum 1. 7. Ob. Angeb. 7 
Landrichter Müller, Berlin, Lietze 
burgerſtr. 45. 
a 
1. 


II SI Aaemos wara "2 150 
Jes e ene en 1 
2 ſehr gut möblierte Stimme, 
mit ſeparatem Eingang zu ver mie 
Breiteſtraße 18 III. 


Gut möbl. Zimmer 


) 
fofort zu verm. Eoppernicusitt- 35 


G. Fortſezung) 

Man hätte den jungen Mann, nach ſeiner ſtrammen 
Haltung, feinem gleichmäßigen, tempoartigen Schritt für eine 
Militärperſon halten können, und wurde in dieſer Annahme 
durch die kurzen Haare und den kühſch gedrrhlen ſogenannten 
„Kaiſerſchnurrbart“ beſtärkt. Zuweilen blieb er vor Mädchen 
und Frauen ſtehen, um Fe genau zu betrachten, wie jemand, 
der ſich bewußt iſt, daß er in den meiſten Fällen einen gün⸗ 

gen Eindruck auf das weibliche Geſchlecht macht, das ſich 
o leicht und gern äußerlichen Eind cken hingibt, das faſt 


immer nach dem erſten Eindruck der Erſcheinung erteilt ohne 


jede weitere Prüfung. 

Alfred von Holkwart war bald des Geräuſches und des 
Getümmels müde geworden. Er ging nun bereits das zehnte 
Mal den Strand auf und ab und fand mit dem beften Willen 
keine Abwechſlung. Immer zogen die Geſichter wieder an 
ihm vorüber, die er ſchon mehrere Male geſehen; ſie waren 
dieſelben geblieben, nichtsſagende Illuſtralionen eines abge⸗ 
brauchten Textes. Er beſchloß daher, ſich mit ſeinen Ge⸗ 
danken in die ſtillere künſtliche Natur, in die weniger belebten 
Anlagen zurückzuziehen, und ging, vom Strande abbiegend, 
den wohlgepflegten Parkanlagen zu. Alfred ſuchte die ein⸗ 
ſamſte Allee auf, um raſcher dem Gewühle zu entkommen, 
als er plötzlich wie gebannt ſtehen blieb. Zwei Damen 
feſſelten ſeine Blicke. Ein junges Mädchen mit einer älteren 
Dame ſaß auf einer Bank und ſchien ganz von deren Ge⸗ 
ſpräch in Anſpruch genommen. Sie lauſchte mit allen 
Sinnen und in ihrer lebhaften Miene war die Wirkung 
jedes Wortes zu leſen, das aus dem Munde der älteren 
Dame kam. 

Alfred blieb von der Schönheit des Mädchens gefeſſelt 
ſtehen. In dieſem Augenblick erhob das Mädchen unmill⸗ 
kürlich ihre Augen, die Blicke Alfreds und der jungen Dame 
begegneten ſich und faſt verlegen nahm der junge Mann den 
Hut zum Gruße ab und wollte nach rückwärts zur Seite 
treten, als er über eine Baumwurzel ſtrauchelte, und hätte 
er nicht ſchleunigſt mit der linken Hand einen Baum erfaßt 
und feinen Hut im Fallen im weiten Bogen von ſich ge⸗ 
feln er wäre vor den Damen zur Erde gefallen. 

uiſe von Hohenfelden und Frau von Latour — denn 
das waren die beiden Damen — konnten ſich über dieſem 
Anblick des Lachens nicht enthalten, als Alfred, entblößten 
Hauptes daſtand, mit den Augen ſeinen Hut ſuchend. Ver⸗ 
legenheit ſpiegelle ſich auf den Wangen des Verſpotteten und 
ein Blitz aus ſeinen Augen traf Frau v. Latour, ſo daß dieſe 
ſogleich ihr ſchrilles Lachen einſtellte. 

Raſch faßte ſich Alfred, nahm ſeinen Hut vom Boden, 
grüßte Luiſe mit freundlichen Lächeln und ging die Allee 
entlang, dem entlegenen Teile des Strandes zu; er ſetzte ſich 
dort auf die Böſchung, wo die Brandung des Meeres am 
ſtärkſten war und atmete Freiheit. 

Vergeſſen war die trübſelige, beſchränkte Menſchheit um 
ihn her, als er in die Wellen blickte, die zu ſeinen Füßen auf 
und nieder rauſchten. Aus dem Schaum der Wellen hörte 
er ein leiſes Flüſtern, das bis an ſein Ohr drang und lieblich 


Der Herr Skellvertreler. 
Humoriſtiſcher Roman von A. O. von Pozſony. 


(Nachdruck verboten.) 
klang, es war das Liebesrauſchen der in einander verſchlungenen 
Wellen, die ſich küßten und im Kuß in der Brandung unter⸗ 
gingen. Leiſer wurde das Liebesrauſchen und aus dem 
Schaum der Wellen entſtieg eine ſchöne Mädchengeſtalt immer 
hötzer hinauf, wie ein Engel, der ſein Heim in den Wolken 
ſucht. Deutlich ſah er das Angeſicht. O, es war ſchön — 
madonnenhaft — dann hörte er wieder das Rauſchen. a 

Die Klänge der Muſik aus dem Kurhaus ſtarben auf 
der weiten Reife zu feinen Ohr. Stiller ward's um ihn ber, 
es begann zu dunkeln, die Dämmerung warf immer dichtere 
Schleier über die ſichtbaren Gegenſtände. Aus den Anlagen 
ſandten die Blumen, als wären fie bei Tageslicht zu ſchüchtery, 
reicher ihren Duft. Die Lüfte ſäuſelten wie ſchlaſtrunken 
durch die Wipfel der Bäume und vermengten ſich mit dem 
Rauſchen der ſchäumenden Wellen. And wieder erſchien ihm, 
inmitten der Wellen die liebliche Mädchengeſtalt, und aus 
weiter Ferne ſtrömten zahlloſe lichte Wogen heran, gleich 
liebkoſenden Händen und unter Küſſen umarmenden Lippen. 
Rings umher in Luft und Waſſer leuchtete ein Licht auf, das 
einem Liebeslächeln glich. — — — — Die erſten Sternchen 
begannen wie ein liebendes Auge zu flimmern, und Alfred 
ſaß noch immer auf der Böſchung und ſah, wie die Welt 
ringsumher verſchwand. Alles ſchien verſunken und vergeſſen; 
aber das Angeſicht, das unter Liebesrauſchen aus des Meeres 
Schaum vor ihm aufſtieg und die Züge der ſchönen Un⸗ 
bekannten von vorhin trug, ſtand lebendig vor ſeiner Seele. 
Endlich verließ auch er ſeinen Platz und ſchritt durch die 
ſchweigende Nacht dem Orte zu, der jetzt wie ausgeſtorben war. 

Am nächſten Tage ſuchte Alfred wie mechaniſch dieſelbe 
Stelle auf, und ſiehe da, ſeinen lebhaften inneren Wunſch ſah 
er erfüllt, die beiden Damen ſaßen wieder an denſelben Ort, 
aber diesmal in Begleitung eines Herrn, den er als den ihm 
befreundeten Badearzt Dr. Boll erkannte. Er ſah deutlich, 
daß eine flüchtige Röte im Angeſicht des Mädchens auſſtieg, 
als ſie ihn erkannte. Alfred wollte grüßend vorüber, allein 
Dr. Boll hielt ihn an, um nach ſeinem Befinden zu fragen. 
Der Doktor ſah, nach der kurzen Antwort Alfreds, die beiden 
Damen fragend an. Nachdem er eine freundlich bejahende 
Antwort in Luiſens Zügen zu ſehen geglaubt, begann er 
in faſt geſchäftsmäßigem Ton: „Geſtatten Sie, daß ich Ihnen 
Herrn Rittmeiſter Baron Alfred von Holkwart vorſtelle. 
Frau Helene von Latour, Fräulein Luiſe von Hohenfelden!“ 
Ein halbunterdrücktes, freudiges „Ah!“ euntfuhr Luiſens 
Lippen. Der gleiche Laut wurde auch bei Alfred hörbar, 
und herzlich, ohne Befangenheit, reichte Luſſe dem Un⸗ 
bekannten von geſtern, dem alten Bekannten aus den Briefen 
die Hand. — | 

Baron Holkwart war eine ſympathieerweckende Erſcheinung. 
Wer in den Zügen des menſchlichen Antlitzes zu leſen ver⸗ 
mag, der würde in Alfreds Miene jene Unbeugſamkeit des 
Willens, in feinem unwilltürlich ſeſſelnden Blick etwas 
melancholiſches, dabei einen ſelbſtbewußten, entſchiedenen 
Charakter erkennen, und fo jung Luiſe war, ſie fühlte ſich 
von dieſem Blick ſympathiſch berührt und angezogen. 


22. 


e Em 


durch fein Glas das 


5 


. 


Be 


ten. Lulſe nickte nur und ne 
durch die Aufforderung ſtören zu laſſen, weiter. Dr. Boll 


Frau von Latour forderte 8 auf, den Heimweg ae 
uderle mit fred, oh 
chäftigte ſich angelegentlich mit Frau von Latour, erklärte 
ihr die Vorzüge eines verlängerten Badeaufenthaltes und die 
. Heilung all ihrer Leiden mit ſolch mathemaliſcher 
ewißheit, daß die gute Helene nicht merkte, wie Luiſe und 
Alfred immer mehr auf dem Gange durch die Anlagen zurück⸗ 
blieben und in einem Eifer ſprachen, daß ſie alles um ſich 
her vergaßen. 
Zufällig, ganz ohne Abſicht, traf Luiſe am nächſten Tage 
wieder Alfred von Hollwart, trotzdem ſie mit Abſicht eine 
einſame Stelle am Strande aufgeſucht. Auch Holkwart war 
von der Idee beſeelt, ziemlich fern von dem Menſchengewühl 
über den geftrigen Tag nachzudenken, und ſuchte jene einſame 
Strandſtelle a 

Las war zu tun? Da ſich zufällig die zwei Bekannten 
em einſamen Ort fanden, jo konnten ſie nichts beſſeres 


det! 
begingen, als ſich gegenſeitig die Zeit zu vertreiben, und fie 
taten & fo gründlich, daß fie immer weiter und weiter ſich 
ewöhnlichen Wegen am Strande entfernten. Luiſe 
cle immer voran. — un“ Lliſred fand es ſo reizend ihr zu 
feiern und den Spiſren im- Sailde, die ihre kleinen niedlichen 
Füße zurlkließen, Kachzugehen. 
lelbend, Alfred zu: „Nun kann ich nicht weiter!“ — 
nich ?“ — Weil meine Schuhe voll Sand find!“ 
f — „Das iſt doch höchſt einfach,“ rief Luiſe 
lelnälgend. „Sie machen kehrt, betrachten dort jenes 
Niſcherbovt, de? feine Segel eben wendet, während ich — —“ 
— „Die Schuhe vom Sande entleere — ach, das iſt 
köſtlich!“ 185 f N 
Luiſe lachte aus vollem Herzen und Alfred, getreu der 
Weiſung, kehrte ihr ungalant den Rücken und betrachtete 
? N bot, das eben ſeeinwärts ſegelte, 
d. fein Ohr anfmerkſam der Bewegung lauſchte, die 
hinter ſeinem Rücken vor ſich ging, deutlich hörte er Kleid 
und Röckchen rauſchen, mit einer raſchen Bewegung DAS 
engen heben, den Halbſchuh abſtreifen und Rirr — ber 
Sand flog aus feinem Verſteck hervor. Wieder eine Ve⸗ 
wegung, jent ſchlüpfte das Füßchen in den Schuh —. Ah, 
das ſelbe Rauſchen des Röckchens — und dann wurde das 
andere Fſißchen von den Sandqualen befreit. „So!“ rief 
Luiſe, „jetzt iſt es Ihnen geſtattet, mir Angeſicht im Angeſicht 
zu erzählen, was Sie an jenem Fiſcherboot wunderbares 
bemerkt haben, ich hoffe, mein Herr, Sie haben genau be⸗ 
obachtet.“ — „Aber ja!“ Und nun begann Alfred zu er⸗ 
zählen. Es müſſen reizende Dinge geweſen fein, denn Quife 
lachte herzlich. N 
Zum Schrecken der Frau Latour und ihrer vier heirats⸗ 


ſtogen 
TE 
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fähigen Töchter, kehrte Luiſe viel, viel ſpäter als gewöhnlich 
von ihrem Spaziergang zurück. Sie mußte auch den Weg 
raſch zurückgelegt, und auf dieſem Spaziergang viel erlebt! 


haben, denn ſie war ſo erregt und merkwürdig mitteilſam; 
ja, von jenem Tage ab, nachdem Alfred oft in das Haus der 
Frau von Latour kam, war Luiſe von einer ganz eigenartigen, 
ja ausgelaſſenen Munterkeit. —— — 

Luiſe befand ſich ſeit drei 4 f im Bade, als Graf 
Hohenfelden, welcher eben an einem Gichtanfall darnieder lag, 
von Frau von Latour die Mitteilung erhielt, feine Nichte 
habe ihr eben geſtanden, daß ſie ſich mit Alfred von Holkwart 
verloben werde. Frau v. Latour hielt es für paſſend, ihr 
höchſtes Mißfallen darüber zu äußern, daß Holtwart es 
gewagt, ihre vier Töchter, Angela, Clariſſa, Elvira und 
Sidonſe, welche doch bereits ſeit längerer Zeit heiratsfähig 

A e e. überſehen und hinter ihrem Rücken Luiſe 
zi wählen, ein Mädchen, welches erſt im nächſten Monat das 


einundzwanzigſte Jahr erreichen ſollte. 


Graf Hohenfelden war entſetzt, als er dieſe Nachricht 
empfing und wollte eilends nach Bad P. reiſen; aber zum 
erſtenmal waren Dr. Müring und Boſſel einſtimmig der An⸗ 

ſicht, daß dies bei ſeinem Geſundheitszuſtande nicht angehen 

könne, und Hohenfelden ſah ſich gezwungen, in einem mehrere 
Seiten umfaſſenden Briefe Luiſe das r ihres Schrittes 
und ſeinen Abſcheu gegen Alfred, den Sohn des Bankrotteurs, 
zu bekunden. Luiſe beharrte bei ihrem Willen. Prinzeß 
Eiſenkopf von ehedem kam wieder zum Vorſchein. Luiſe 
erklärte ihrem Onlel, daß fie nicht nach dem Vorurteil frage, 
welches das Glück als Opfer verlange. Sie liebe Alfred und 
dies ſei ihr genug. f 

Graf Hohenfelden legte, da ihm ein Brief einen zu 
zu langen Wea in Anſpruch nahm, durch ein Telegramm als 


Plötzlich rief Luiſe, lachend 


von Rückendorf na 


Vormund Proteſt gegen dieſe Verbindung ein. Lulſe 
mortete, e bes Deal daß 
Willens ie Hand zum Bunde reichen werde. Graf 
Hohenfelden drohte ſofort mit Enterbung. 2 
erhielt der Graf auf dem gewöhnlichen Poſtwege folgende 
zierlich lithographierte Karte: 
a Als Verlobte empfehlen ſich⸗ 
Luiſe von Hohenfelden, 
0 Baron Alfred v. Holtwart, 
Rlittmeiſter a. D. 


4. Kapitel. 
Als Luſſe zwei Tage verheiratet war, ſchrieb ſie an ihre 


Freundin Mary einen Brief, der deutlich ihr Glück zeigte. 


„O Mary!“ begann die zweite Seile des Briefes, „wie ſchön 
und wonnig iſt doch der Ebeſtand. Welch himmliſche Er⸗ 
findung iſt doch die Che. Wie bin ich glücklich, wenn mein 
Ali — fo nenne ich Alfred und er nennt mich Lis — iſt das 
nicht reizend? — mich in ſeine Arme ſchließt. Haſt Du auch 


dieſes wonnig ſüße Gefühl empfunden? Ach nein, Du Arme, 
Dein Gatte war ja 20 Jahre älter als Du, da denke ich mir 


das Gefühl minder hübſch, deshalb auch Dein Abſcheu gegen 
den zweiten Mann! Jetzt glaube ich, daß ich glücklich bin, 
mir ſelbſt fehlt nicht immer etwas, wie früher; es wird mir 
jetzt viel leichter zu leben — ich brauche nicht zu denken, — 
Ali denkt für mich. Ach, Du glaubſt nicht, wie ſchnell er 
meine Gedanken errät und noch ſchneller erfüllt. Ach, Ali iſt 
ein Engel! Und ich liebe ihn ſo ſehr. Er darf es nur nicht 
ganz wiſſen, ſonſt wird er mir zu übermütig. Wir gehen 
von hier direkt t 


Gut Rückendorf iſt ein Erbgut, welches Ali, der, wie du 
weißt, den Dienſt ganz quittierte, bewirtſchaften will. Oh! 
Rückendorf ſoll reizend ſein. Denke Dir, direkt am Boden⸗ 
ſee, wie herrlich! werde dann mit Ali in einer Gondel 


Du glaubſt gar nicht, wie ſehr ich mich freue. 

a bringſt Du bei uns in Rültendorf zit. 
timmt. 
den Zephirtritt meines Gatten. Denke Dir, er iſt kaum eine 
halbe Stunde fort und kommt ſchon zurück. Er kann gar 


nicht ohne mich leben. i 
a ; Deine glückliche 
Uiſe. 


P. S. Es iſt noch ein freier Platz, dieſen benutze ich, um 
Dir ſchnell noch mitzuteilen, daß Ali mir eben ſagt, er freue 
ſich ganz herzlich, Dich perſönlich kennen zu lernen und auf 
Rückendorf zu begri 


So ſchrieb Luiſe, Prinzeß Eiſenkopf, der einſt verzogene 
Liebling der Geſellſchaft, nach 48 ſtündiger Ehe. Man ſieht 
aus dem Briefe mit welchen Illuſionen Luiſe nach ihrer 
Hochzeitsreiſe das halbverfallene Erbgut Rückendorf betrat, 
auf welchem fie nun ſeit 15 Monaten weilte. 


Gortſetzung jolgt.) 


Ner vös. 
Von A. Werner. 
(Nachdruck verboten.) 


Von den anmutigen Gewohnheiten des Trommelns 
auf Fenſterſcheiben und Tiſchplatten, des Knöpſeabdrehens, 
Fingerknackens und Nägelkauens, Zöpfchenflechtens aus Tiſch⸗ 
uleanfen ujw. bis zu den Weinkrämpfen der Gnädigen, 
der Unduldſamkeit des tyranniſchen Hausherrn, den Struwel⸗ 
petereigenſchaften daumenlutſchender, ſtühlewippender Kinder, 
ja, bis zum Eigenſinn des ſchreienden, um ſich hauenden 
Babys wird alles mit dem großen Modewort „nervös“ 
entſchuldigt. f g 
Ein bequemes Mäntelchen für jede — Unverſchämtheit, 
dachte Dr. Golz ingrimmig, während er nach Schluß ſeiner 
Vormittagsſprechſtunden diejenigen ſeiner Patienten aufſuchte, 
die zu „nervös“ waren, um ſich der Möglichkeit auszuſetzen, 
in ſeinem Wartezimmer zehn Minuten warten zu müſſen. 
Faſt jedesmal, wenn er aus einer der Villen oder Penſionen 
des ſtark beſuchten Kurortes wieder heraustrat, ſchlu 
Gartentür mit ärgerlichen Gefühlen hinter ſich zu. Besonders 


binnen wenigen Tagen die 
Sie ee de ſei und ſie dann als Herrin ihres 


Als Antwort 


Italien, wo wir mehrere Wochen bleiben, 
um ſodann nach Gut Rückendorf am Bodenſee zu überſiedeln. 


nftanz fahren. Iſt das nicht ſüß? 
Den nächſten 
Das iſt be⸗ 
Nicht wahr? 8 muß ſchließen, denn ich höre eben 


rüßen. Nun aber muß ich wirklich ſchließen. 
Adieu, meine ſüße Mary!!“ a 


er dig 


— 


wenn er, wie eben jetzt, von einer D kam, 
deren Gatte ihm noch im Hausflur im leiſeſten Flüſterton 
und unter ängſtlichen Blicken nach einer beſtimmten Türe 
anvertraut, daß der Mann einer nervöſen Frau jede Lautheit 
im Sprechen und Auftreten vermeiden müſſe, ebenſo ſpätes 
Nachhauſekommen, Rauchen, Schnarchen, Huſten uſw., und 
daß er vor allem niemals, weder laut noch leiſe, ſeiner 
Gattin widerſprechen dürfe, ihr überhaupt kein Aergernis 
erei — — Hier war der Ruf „Eduard“ ziemlich laut und 
ungeduldig erklungen und der Betreffende nach raſchem, 
ſtummen Händedruck eiligſt hinter der beſtimmten Türe ver⸗ 
ſchwunden. f 
Der junge Doktor ſchüttelte ſich innerlich und tat einen 
Schwur, lieber niemals zu heiraten, als ein auch nur die 
leiſeſte Anlage zu ſpäterer Unausſtehlichkeit reſpektive 
„Nervoßtät“ verratendes Mädchen. Nerven wie Stricke 
mußte ſie haben, alles mußte ſie hören können, ob einer mit 
dem Nagel auf Seide oder Wolle herumkratzte, ob zwölf 
Uhren im Zimmer tickten oder zwei alte Klaviere auf einmal 
eſtimmt wurden, kerngeſund, quellfriſch mußte fie fein, von 
äftigem Wuchſe, blühender Farbe, nicht etwa von verdächtiger 
Zartheit! Volles Haar mußte ſie haben, es konnte braun 
fein, auch elwas lockig, runde Wangen und einen roſenfriſchen 
Mund mit geſunden, weißen Zähnen. 
Je mehr fh Dr. Golz einem beſtimmten, grünum⸗ 
ſponnenen Landhäuschen näherte, deſto beſtimmtere und 
blühendere Formen nahm die Geſtalt an, welche ſeine 
Phantaſie ihm als ein Weib nach ſeinem Herzen vormalte. 
Die Pfirſichwangen bräunten ſich, der rote Mund ſchwellte 
ſich zu lockender Form und kirſchdunkle Augen lächelten 
freundlich unter langen Wimpern hervor. N 5 
Die herabgeſtimmte Laune des jungen Doktors ſchnellte 
wieder empor und mit der ſchneidigen Energie, die ihm eigen 
war, zog er die Klingel an dem Landhäuschen, um für hente 
ſeinen letzten Krankenbeſuch abzuſtatten. Er galt einer 
Patientin, die an nervöſem Kopſſchmerz litt, was aber dies⸗ 
mal wenigſtens nicht auf Einbildung beruhte. 
; Fräulein Adele Gehring ſaß, ihr leidendes Denkerhaupt 
mit Kompreſſen umwunden, über ein Manuffript gebeugt 
und ſchrieb mit fliegender Feder an einem Auſſatze über die 
Notwendigkeit geſunder, nervenſtarker Mütter. 
Fräulein Chriſtine Gehring, die Nichte des älteren 
äuleins, rang an einem Nebentiſch friſche Tücher über der 


romenade oder im ee ne 
auchen irgen! 


gu uns kommt doch hier niemand, als der Doktor 
xlefträger.“ = mr, E 


S 2 


und winde ie 


trocken geworden, vor ihr auſ dem Tiſche oh 


legte 
die Stirn. Da — gerade, als fie zuknoten woltte, erhob ſich 
nd und trat zu Chriſtel hin, um mit der $ ae 


ſchſchüſſel aus. Dann trat fie zu ihrer Tante, welche die 
Feder niederlegte, um ſich der Erneuerung ihrer naſſen Kopf⸗ 
haut zu unterziehen. In dieſem Moment ertönte das ſcharfe 
Klingeln der e und Fräulein Chriſtine, welche die 
auffallendſte Aehnlichkeit mit dem Phantaſiegebilde des Herrn 
Dr. Golz zeigte und im übrigen ihrer Tante als das Ideal⸗ 
bild einer künftigen, ſungen, geſunden Mutter kraftvoller 
Babies vorſchwebte, ſchrak bei dem Klingeln derartig zu⸗ 
ſammen, daß ihr der Umſchlag faſt aus der Hand fiel. 

„Oho,“ ſagte die Tante, „das bitt ich mir aus, Chriſtel, 
daß du dir nicht etwa einfallen läßt, Nerven zu bekommen. 
Wenn ich mir welche leiſte, ſo iſt das bei meiner aufreibenden 
Tätigkeit kein Wunder. Aber du, auf einer pommerſchen 
Landpſarre aufgewachſen, bei Eiern, Milch und Speck groß 
geworden, haſt nicht die mindeſte Verechtigung dazu.“ 

Ein kurzes, ſcharfes . au der Türe ließ die ers 
mahnte Chriſtel abermals ſo heftig zuſammenfahren, daß 
der Umſchlag, den ſie unterdeſſen ihrer Tante mit ſeltſam 
haſtenden Fingern umlegte, dieſen entgliit und der Tante 
über das Geſicht herabrutſchte. i 


eine Kaltwaſſerkur.“ 
5 die Biel 


prüfenden Miene des Fachmannes zuzuſehen, wie 
Knoten ſchlang oder vielmehr ſchlingen wollte, denn ſie brachte 
es ſchlechterdings nicht fertig. In einen von zwei Wänden 
ebildeten Winlel gedrängt, dicht neben ſich den fungen Arzt, 
fe daß ſie ſich kaum rühren konnte. war es kein Wunder, 
daß der Chriſtel alles Blut zum Herzen ſtrömte und 
Finger den Dienſt verſagten. 

Der Doktor ſah es mit Krpfſchütteln. „Schade,“ ſagte 


ihre 


nach „Nerven“ ausſah. 
robuſtes Mädel!“ 
„Geben Sie her,“ ſagte der Doktor, „gebra 


die dichte Nähe der ſchönen Gefangenen? Auch er brachte 


keinen Knoten zuſtande! 5 


Triumph auf feine Finger ſehend, „ 


uchen Se 
Er entnahm Chriſtels Händen die 
aber, war es die Schwüle des Tages oder die 


fie den N 


vor ſich hin, „jammerſchade“ und ein bedauernder Blick 
überflog Chriſtels prachtvolle Erſcheinung, die fo gar nicht 3 


ft das mict ſchredlich?“ ftößnte die Tante, „e ein 


„Sehen Sie, Herr Doktor,“ Bi Chriſtel, nicht ohne 


0 Ihre Hände zittern, 
Sie find ebenſo nervös wie ich“ ER 
Eiuen Augenblick fand Dr. Golz wie verfteinert da, 
in jeder Hand einen Tuchzipſel haltend, dann lachte er hell 
auf und ſchlug ſich vor die Stirn, unbekümmert darum, daß 
die losgelaſſenen Tücher der guten Tante wieder Über das 
Geſicht rutſchten. VVV 
„Jawohl,“ rief er aus, Chriſtels Hände ergreifend, 
„ebenſo nervös wie Sie! Und dieſe Nervoſität iſt noch dazu 
unheilbar, fie ſitzt im Herzen und in alten Zeiten nannte 
man ſie „Liebe!“ f N N 
Und mit wiedergewonnener Schneibigfeit' zog er die 
blühende Mädchengeſtalt an ſein Herz und drückte auf 
je Mund, der wie eine reife Kirſche lockte, einen glühenden 
up. . . 
Die verdutzte Tante, ihre naſſe Brille in der Hand, ſaß 
ein Bild ſtarrer Ueberraſchung da. 
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„Gut, daß Sie es find, Herr Doktor,“ rief Fräulein 
Gehring dem eintretenden Dr. Golz zu, indem ſie ſich ihre 
verſchobene Brille wieder zurechtrückte, „da ſeben Sie ſich mal 
Ihre neueſte Patientin an,“ ſie seigte auf Chriſtel, welche 
blutübergoſſen hinter ihr ſtand. „Meine Nichte Chriſtel 
fängt an, nervös zu werden.“ 5 rs 
Der junge Doktor ſtarrte auf die blühende Mädchenge⸗ 

ſtalt im roſafarbenen Kleide, die in dem dämmergrünen 

immer wie eine Verkörperung des Sommers wirkte. Dann 
chüttelte er den Kopf. „Unmöglich,“ ſagte er, nahm ſeinen 
goldenen Kneifer ab, putzte ihn und ſetzte ihn wieder auf, 
um Chriſtel mit ſeinen ſtahlgrauen Augen durch die funkelnden 
Gläſer zu muſtern. Leider mußte er konſtatieren, daß Chriſtel, 
wie alle nervöſen Leute unter einem ſcharfen Blick, unruhig 
wurde und an einem Stuhlknopf herumdrehte, bis derſelbe 


brach. 
„Gerade die erſten Anfänge — im ſcharf bekämpft werden,“ 
kate der Doktor, „bitte, teilen Sie mir ibre Beobachtungen. 


Hunde und Bundemoden. 


„Man weiß, daß die vornehmen engliſchen Damen ihren 
kleinen Hunden eine geradezu rührende Liebe und Zärtlichkeit 
entgegenbringen, das erſieht man auch aus dem ſcharfen 
Proteſt den die Londoner Damenwelt an den Londoner 
Stadtrat gerichtet hat, um ſich darüber zu beſchweren, daß 
die Väter der Stadt die vierfüßigen Lieblinge der Damen 
nicht mit der gebührenden Achtung behandeln. „Nach dem 
Muſter von Paris,“ ſo heißt es in dem Proteſt, „hat jetzt 
auch die Stadt Dresden beſchloſſen, ein Badeetabliſſement 
für Hunde einzurichten; neben dem Badezimmer ſoll ſich ein 
riſierſaal befinden, in welchem die kleinen Badegäſte von 
ervorragenden Hundekräuflern geſchoren, friſtert und par⸗ 

miert werden ſollen. Es iſt eine Schande, daß Loudon, 
aß in den oberen Schichten der Geſellſchaft eine weit zahl» 
reichere Hundebevölkerung hat als Paris und Dresden zu⸗ 
ſammengenommen, ſich von dieſen beiden Städten auf dem 
Wege der den Hunden zu gewährenden Bequemlichkeit ſo 
diſtanzieren läßt. Hier in London iſt man noch gezwungen, 
die lieben kleinen Tiere den Händen roher Dienſtmädchen an⸗ 
zuvertrauen. Diefe Mädchen haben von der Hundehaarpflege 
keine Ahnung und behandeln die Hunde womöglich noch 
brutaler und grauſamer wie die ihnen zur Pflege anver⸗ 
trauten Kinder.“ Die Schneider für Hunde benutzen die 
Gelegenheit, um für die neueſte „Hundemode“ Propaganda 
zu machen. Für Promenaden und Beſuche wird ein tailor 
made-Mantel empfohlen; er iſt beſtimmt, die „ewige Seals⸗ 
kinjacke“ des letzten Winters aus dem Felde zu ſchlagen. Man 
rühmt ihm als beſonderen Vorzug nach, daß er bei Wagen⸗ 
und Autofahrten die Bruſt des Hundes gegen Wind und 
Wetter ſchütze. Das Taſchentuch — jeder Hund, der etwas 
auf ſich hält, hat ein Taſchentuch — das Taſchentuch alfo 
wird in einer an der Leine befeſtigten beſonderen Taſche ge⸗ 
tragen. Um ganz auf der Höhe zu ſein, muß der Hund 
einen ſeidenen Knoten von achtunggebietenden Proportionen 
hinter dem Ohr, aber nicht mehr, wie bisher, auf dem Scheiel 
tragen. „Stil“ iſt es, wenn der Knoten ſich irgend einer 
beſonders in die Augen ſpringenden Einzelheit in der Toilette 
der Herrin des Hundes anpaßt, z. B. der Garnierung des 
Hutes. Es iſt nicht leicht, hier immer das Richtige treffen, 
da auch die Farbe der Robe des Tieres berückſichtigt werden 
muß. Ein tiefes Studium erfordert auch die Friſur der 
Hunde. Weniger kompliziert iſt die Parfumfrage; die Dame 
parfumiert ihren Hund einfach mit ihrem Lieblingsparſum. 
Ueber den Juwelenſchmuck der Hunde iſt nicht viel neues zu 
ſagen: vornehme Hunde tragen an den Vorderfüßen mit 
Diamanten beſetzte goldene „Fußbänder,“ und mit Brillanten 
find auch die Halsbänder beſetzt. Sehr drollig iſt das Auto⸗ 
mobilkoſtüm der Hunde. Das Hündchen ſitzt im Auto auf 
der Bank zwiſchen ſeiner Herrin und dem Chauffeur. Es 
trägt eine Schutzbrille und auf dem Kopfe als Schutz gegen 
den Straßenſtaub eine Kapuze. Das ſieht natürlich ur⸗ 
komiſch aus, aber die Herrin des maskierten Köters iſt glück. 
lich, und das iſt die Hauptſache. — 
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Wie alt iſt der internationale Poſtdienft? 


Die Frage iſt wohl intereſſant genug, um eine genügende 
Begründung zu rechtfertigen. Ein wirklicher internationaler 
oſtdienſt beginnt erſt mit der italieniſchen Familie „Taſſo“. 
te hatte zur Zeit Philipps des Schönen, geſtützt su könig⸗ 
liche Patente, eine Briefbeförderung von genau umſchriebenem 
Charakter eingeführt; eine zum Teil private, zum Teil offi⸗ 
zielle Briefbeſorgung fand ſtatt zwiſchen Holland, Belgien, 
Spanien und den Höfen von Frankreich und Deutſchland. 
Im Jahre 1504 erweiterte Kaiſer Maximilian die 
die Privilegien der Familie und geſtattete ihr bedingungslos 
die Beförderung von Privatkorreſpondenzen. Im Jahre 1516 
ſchloß Karl von Habsburg einen Vertrag mit Francesco und 
Giovan Battiſta Taſſo. Von den Zivil⸗ und Militärbehörden 
„garantiert und beſchützt, begann der Poſtdienſt regelmäßig zu 
5 Nach dem erſten Vertragsjahre hätte eigentlich 


der königliche Schatz zu den Beförderungskoſten etwas bei⸗ 
tragen müſſen; aber nachdem die Familte Taſſo das Recht 
erlangt hatte, auch Briefe von Privatleuten anzunehmen, 
war der Gewinn, denn die Leiter des Poſtweſens einſtrichen, 
ſo groß, daß ſie nicht nur auf die Unterſtützungen verzichteten, 
ſondern noch freiwillig bedeutende Kontributionen an den 
Staatsſchatz zahlten; ſie verlangten dafür nichts weiter als 
die Verlängerung des Privilegs und die Sicherung des 
Monopols. Im Jahre 1533 vertraute die ſranzöſiſche Re⸗ 
gierung den Taſſos die Leitung der neuen Poſtlinie zwiſchen 
Belgien und Spanien an. Am Anfang des 17. Jahrhunderts 
durcheilten die „corrieri tassiani«, die Taſſopoſten und Taſſo⸗ 
boten, faſt ganz Europa. Dieſe Taſſo, die, wie man ſchon 
von ſelbſt herausgefunden haben wird, identiſch ſind mit der 
bekannten Familie Thurn und Taxis (della Torre e Taſſis), 
ſtammen aus Bergamo und führten ihren Urſprung auf 
Roger de Taſſis (1309) zurück. Ein Roger de Taſſis trat 
unter Kaiſer Friedrich III. (1440 —1493) in die Dienfte des 
. — Habsburg und bereits unter dieſem Kaiſer wurde der 

oſtbetrieb in deutſchen Landen dem Hauſe Taſſis oder Taxis 
anvertraut. 


[ TR 5 - 
ie praktifche Hausfrau 

Flecke auf polierten Möbeln. Die durch Auſſtellen 
heißer Geſchirre auf polierten Möbeln entſtandenen Flecken 
können auf folgende Art leicht entſernt werden. Man nimmt 
ein Löſchblatt, faltet dasſelbe zweimal zuſammen, legt es 
auf die betreffende Stelle und ſtellt ein glattes heißes Eiſen 
darüber. Zwei Flanellſtücke macht man heiß, indem man ſie 
vorher ebenſo faltet, ſodaß man ſie ſofort zur Hand hat. 
Sobald durch das heiße Eiſen die betr. Stelle des Holzes 
ganz warm geworden iſt, entfernt man das Papier ꝛc. und 
reibt mit Paraffin die Stelle tüchtig ein, ſodaß ſich eine 
dünne Schicht bildet. Hierauf nimmt man den einen Flanell⸗ 
lappen und reibt kräftig die beſagte Stelle ab, dies wird, 
indem man das Flanellläppchen wechſelt, fortgeſetzt, bis der 
Flecken verſchwindet. 15 

Strandſchuhe aufzufriſchen. Um gelbe Schuhe, welche 
dunkel geworden ſind, wieder in ihrer früheren hellen Farbe 
erſcheinen zu laſſen, iſt es nötig, dieſelben mit einem in 
Benzin getauchten Läppchen ſo lange abzureiben, bis ſich die 
hellere Farbe wieder zeigt. Nachdem das Benzin verflogen 
iſt, reibt man Lederkreme auf und zuletzt mit weicher Bürſte 
oder Lappen blank. 


Vexierbild. 
Nachdruck verboten.) 


Auflöſung folgt in nüchſter Nummer. 


Auflöſungen aus voriger Nummer: 

Rätſel: Gitter — Rettig. 

Rätſelhafte Inſchriften: Der Rabe ließ den Käſe 
fallen. — Aal aß er, fie aß Muß, Lachs aß fie, 
— Kuh fort iſt, Stall leer iſt. Nine 
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